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Zu diesem Handbuch

Dieses Dokument beschiftigt sich mit der Konfiguration der Funktionen von IBM
Rational Developer for System z. Es enthédlt Kurzinformationen zur Konfiguration
von IBM Rational Developer for System z Version 8.0.1 auf Ihrem z/OS-Hostsys-
tem. Die vollstindigen Details zur Konfiguration dieses Produkts enthélt die Verof-
fentlichung Rational Developer for System z Hostkonfiguration (IBM Form SC12-4062).

In diesem Handbuch werden die folgenden Namen verwendet:
* IBM Rational Developer for System z wird als Developer for System z bezeichnet.
e Common Access Repository Manager wird mit CARMA abgekiirzt.

* Das Software Configuration and Library Manager Developer Toolkit wird als SCLM
Developer Toolkit bezeichnet und mit SCLMDT abgekiirzt.

e 2/0S UNIX® System Services wird als z/OS UNIX bezeichnet.

* Customer Information Control System Transaction Server wird als CICSTS bezeichnet
und mit CICS abgekiirzt.

Die Konfigurationsdaten fiir frithere Releases, einschliellich IBM WebSphere Devel-
oper for System z, IBM WebSphere Developer for zSeries und IBM® WebSphere
Studio Enterprise Developer, finden Sie in den Veroffentlichungen Hostkonfiguration
und Program Directory der entsprechenden Releases.

Dieses Dokument ist Teil einer Gruppe von Dokumenten, in denen die Hostkonfi-
guration von Developer for System z beschrieben wird. Jedes dieser Dokumente
hat eine bestimmte Zielgruppe. Sie miissen nicht alle Dokumente lesen, um die
Developer for System z-Konfiguration abzuschliefSen.

* Rational Developer for System z Hostkonfiguration (IBM Form SC12-4062) beschreibt
detailliert alle Planungstasks, Konfigurationstasks und Optionen (einschliefdlich
optionaler Optionen) und stellt alternative Szenarios bereit.

* Rational Developer for System z Hostkonfiqurationsreferenz (IBM Form SC12-4489)
beschreibt die Developer for System z-Gestaltung und bietet Hintergrundinfor-
mationen zu verschiedenen Konfigurationstasks von Developer for System z,
z/0S-Komponenten und anderen Produkten (wie Workload Manager und
CICS), die sich auf Developer for System z beziehen.

* Rational Developer for System z Leitfaden fiir den Schnelleinstieg in die Hostkonfigura-
tion (IBM Form GI11-3191) beschreibt eine Minimalkonfiguration von Developer
for System z.

* Rational Developer for System z Host Configuration Utility (IBM Form SC12-4472)
beschreibt Host Configuration Utility, eine ISPF-Anzeigeanwendung, die Sie
durch die grundlegenden und allgemeinen optionalen Anpassungsschritte fiir
Developer for System z fiihrt.

Die Informationen in diesem Dokument gelten fiir alle Rational Developer for Sys-
tem z v8.0.1-Pakete, einschliefSlich IBM Rational Developer for zEnterprise.
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Zielgruppe

Dieser Leitfaden wendet sich an Systemprogrammierer, die IBM Rational Devel-
oper for System z Version 8.0.1, FMID HHOPS801, auf ihrem z/OS-Hostsystem ins-
tallieren und konfigurieren mochten.

Im vorliegenden Handbuch sind die verschiedenen Schritte fiir eine Basiskonfigu-
ration der Produkte aufgelistet und kurz dokumentiert. Weitere Details zu den ge-
nannten Aktionen und zu vom Standard abweichenden Einstellungen enthilt die
Vero6ffentlichung Rational Developer for System z Hostkonfiguration (IBM Form SC12-
4062).

Voraussetzung fiir die Verwendung dieses Handbuchs ist, dass Sie mit z/OS UNIX
System Services und mit MVS-Hostsystemen vertraut sind.
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Kapitel 1. Planung

Dieses Kapitel enthilt eine Zusammenfassung der Informationen zur Installation
und Konfiguration der Hostkomponenten aus der Veroffentlichung Rational Devel-
oper for System z Hostkonfiguration (IBM Form SC12-4062). Diese Veroffentlichung
enthilt Details zu den folgenden Themen:

* Hinweise zur Migration

* Hinweise zur Planung

* Hinweise zu den Installationsvorbereitungen
* Hinweise zur Konfigurationsvorbereitung

* Hinweise zu den Deploymentvorbereitungen
e Client, Priifliste

Voraussetzungen

Vorausgesetzte Produkte

Fiir Developer for System z gibt es eine Liste vorausgesetzter Software, die instal-
liert und betriebsbereit sein muss, damit das Produkt funktioniert. Auflerdem gibt
es eine Liste zusétzlich erforderlicher Software zur Unterstiitzung bestimmter Fea-
tures von Developer for System z. Zur Laufzeit muss diese zusétzlich erforderliche
Software installiert und betriebsbereit sein, damit das entsprechende Feature ord-
nungsgemaf$ funktionieren kann.

Eine vollstdndige Liste der Produkte, die fiir Ihre Version von Developer for Sys-

tem z vorausgesetzt werden bzw. zusétzlich erforderlich sind, enthélt die Veroffent-
lichung Rational Developer for System z Prerequisites (IBM Form SC23-7659). Nachfol-
gend sind die wichtigsten Voraussetzungen fiir eine Basiskonfiguration aufgefiihrt:

* z/0S 1.10 oder hoher
* ISPF APAR OA29489 (TSO/ISPE-Client-Gateway)
* Java' 5.0 oder hoher

Erforderliche Ressourcen

Fiir die Basiskonfiguration von Developer for System z ist die Reservierung der in

abelle 1| aufgelisteten Systemressourcen erforderlich.

Tabelle 1. Erforderliche Ressourcen

Ressource Standardwert

Datei mit APF-Berechtigung FEK.SFEKAUTH
Gestartete Task JMON, RSED und LOCKD
Port fiir die hostinterne Kommunikation 6715 und 4036

Port fir die hostinterne Kommunikation 4036

Port fiir die Kommunikation zwischen Client | 4035

und Host
Portbereich fiir die Kommunikation zwi- Jeder verfiigbare Port kann verwendet wer-
schen Client und Host den.




Tabelle 1. Erforderliche Ressourcen (Forts.)

Ressource Standardwert

z/0S UNIX-Serversicherheitsdefinition Berechtigung "UPDATE" fiir BPX.SERVER
fiir RSED-gestartete Task

PassTicket-Sicherheitsdefinitionen Kein Standardwert

In [Tabelle 2|sind die Administratoren aufgelistet, die die Basisanpassungsschritte

ausfithren miissen.

Tabelle 2. Administratoren flir erforderliche Tasks

Administrator Task

Systemadministrator Fiir alle Anpassungstasks sind typische
Systemprogrammiereraktionen erforderlich.

Sicherheitsadministrator * OMVS-Segment fiir Benutzer von
Developer for System z definieren

* Dateiprofile definieren

* Gestartete Tasks definieren

* Befehlssicherheit fiir Bediener definieren
* z/0S UNIX-Serverprofile definieren

* Anwendungssicherheit definieren

* PassTicket-Unterstiitzung definieren

* Programmgesteuerte Dateien definieren

* Programmgesteuerte z/OS UNIX-Dateien

definieren
TCP /IP-Administrator Neue TCP/IP-Ports definieren
WLM Ziele fiir gestartete Tasks den Servern und

deren untergeordneten Prozessen zuordnen

Client-Benutzer-ID
Die Benutzer-ID eines Benutzers von Developer for System z muss die folgenden
Attribute haben:
* TSO-Zugriff (mit normaler Regionsgrofie)
* In der Sicherheitssoftware definiertes OMVS-Segment (fiir Benutzer-ID und Stan-
dardgruppe):
— Eine giiltige z/OS UNIX-Benutzer-ID (UID 0) ist nicht erforderlich.
— HOME-Verzeichnis mit Lese-, Schreib- und Ausfiihrungszugriff
— PROGRAM muss auf eine giiltige z/OS UNIX-Shell, wie /bin/sh, zeigen.
— ASSIZEMAX sollte leer sein (um die Systemstandardwerte zu verwenden).

» Zugriffsrechte READ und EXECUTE fiir die Verzeichnisse und Dateien von De-
veloper for System z

* Zugriffsrecht READ fiir die Dateien von Developer for System z
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Server

Developer for System z umfasst die folgenden permanent aktiven Server, die ge-
startete Tasks oder Benutzerjobs sein konnen. Von diesen Servern werden selbst die
erforderlichen Services bereitgestellt oder andere Server dafiir gestartet (z. B. z/OS
UNIX-Threads oder Benutzerjobs):

* Der JMON-Server (JES Job Monitor) stellt alle Services mit Bezug zum JES bereit.

* Der Sperrenddamon (LOCKD) stellt Uberwachungsservices fiir Dateisperren be-
reit.

* Der RSE-Server (Remote Systems Explorer) stellt Kernservices wie den Verbin-
dungsaufbau vom Client zum Host und das Starten anderer Server fiir bestimm-
te Services bereit.

Konfigurationsmethode

Developer for System z stellt Alternativverfahren fiir die Konfiguration der Host-
seite des Produkts bereit. Damit stehen die folgenden Verfahren zur Auswahl:

* ISPF-Anzeigeanwendung verwenden. Hiermit werden Sie durch die erforderli-
chen und die ausgewahlten optionalen Anpassungsschritte gefiihrt. Weitere In-
formationen finden Sie im Handbuch Host Configuration Utility
(IBM Form SC12-4472).

* Leitfaden fiir den Schnelleinstieg in die Hostkonfiguration (IBM Form GI11-3191) ver-
wenden. Hiermit werden Sie durch die notwendigen Anpassungsschritte ge-
flihrt. Inhalt und Umfang dieses Handbuchs ist auf eine grundlegende Konfigu-
ration beschrankt.

* Handbuch Hostkonfiguration (IBM Form SC12-4062) verwenden. Hiermit werden
Sie durch die erforderlichen und durch alle optionalen Anpassungsschritte ge-

fiihrt. Dieses Handbuch behandelt alle konfigurierbaren Optionen, einschliefSlich
einiger vom Standard abweichender Szenarien

Deployment und Upgrade

Developer for System z unterstiitzt die einmalige Installation der Produkte mit an-
schliefendem Deployment auf anderen Systemen durch das Kopieren einer mini-
malen Gruppe von Dateien und Verzeichnissen. Die Ausfiihrung mehrerer Kopien
(derselben Version oder verschiedener Versionen) der Produkte auf demselben Sys-
tem wird ebenfalls unterstiitzt.

Bei einem Upgrade sollten Sie eine Sicherungskopie aller Konfigurationsdateien er-

stellen, BEVOR Sie das Produkt installieren, denn bei der Installation konnen die
Dateien uiberschrieben werden.

Kapitel 1. Planung 3
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Kapitel 2. Basisanpassung

Dieses Kapitel enthilt eine Zusammenfassung der Informationen zur Basisanpas-
sung aus der Verdffentlichung Rational Developer for System z Hostkonfiguration (IBM
Form SC12-4062). Weitere Einzelheiten entnehmen Sie dieser Verdffentlichung.

Anpassungskonfiguration

Im Lieferumfang von Developer for System z sind verschiedene Beispielkonfigura-
tionsdateien und Beispiel-JCL enthalten. Um das Uberschreiben Threr Anpassungen
bei einer Wartung zu vermeiden, sollten Sie alle diese Member und z/OS UNIX-
Dateien an eine andere Speicherposition kopieren und die Kopien anpassen.

Fiir die Nutzung einiger Funktionen von Developer for System z miissen aufler-
dem bestimmte Verzeichnisse in z/OS UNIX vorhanden sein, die Sie wahrend der
Anpassung des Produkts erstellen miissen. Zur Vereinfachung der Installation steht
der Beispieljob FEKSETUP bereit, mit dem Sie die Kopien und die erforderlichen Ver-
zeichnisse erstellen konnen.

Passen Sie das Beispielmember FEKSETUP in der Datei FEK.SFEKSAMP an und tiberge-
ben Sie es, um anpassbare Kopien von Konfigurationsdateien und der Konfigura-
tions-JCL sowie die erforderlichen z/OS UNIX-Verzeichnisse zu erstellen. Die not-
wendigen Anpassungsschritte sind innerhalb des Members beschrieben.

Dieser Job fiihrt die folgenden Tasks aus:

e FEK.#CUST.PARMLIB erstellen und mit Beispielkonfigurationsdateien fiillen

¢ FEK.#CUST.PROCLIB erstellen und mit SYS1.PROCLIB-Beispielmembern fiillen
* FEK.#CUST.JCL erstellen und mit Beispielkonfigurations-JCL fiillen

e FEK.#CUST.CNTL erstellen und mit Beispiel-Scripts fiir den Serverstart fiillen
¢ FEK.#CUST.ASM erstellen und mit Assemblerbeispielquellcode fiillen

e FEK.#CUST.COBOL erstellen und mit COBOL-Beispielquellcode fiillen

+ /etc/rdz/+* erstellen und mit Beispielkonfigurationsdateien fiillen

* /var/rdz/* als Arbeitsverzeichnisse fiir verschiedene Funktionen von Developer
for System z erstellen und mit Musterdateien fiillen

PARMLIB-Anderungen

Denken Sie daran, dass die hier angegebenen PARMLIB-Anderungen nur fiir eine
Basiskonfiguration gelten. Wenn Sie sich fiir die Verwendung bestimmter optiona-
ler Funktionen entscheiden, sind weitere Anderungen notwendig.

z/OS UNIX-Grenzwerte in BPXPRMxx festlegen

MAXASSIZE gibt die maximale Regionsgrofse des Adressbereichs/
Adressierungsprozesses an. Setzen Sie MAXASSIZE in SYS1.PARMLIB(BPXPRMxx) auf
2G. Dies ist der zuldssige Maximalwert.

MAXTHREADS gibt die maximale Anzahl aktiver Threads fiir einen einzelnen Prozess
an. Setzen Sie MAXTHREADS in SYS1.PARMLIB(BPXPRMxx) auf mindestens 1.500.



MAXTHREADTASKS gibt die maximale Anzahl aktiver MVS-Tasks fiir einen einzelnen
Prozess an. Setzen Sie MAXTHREADTASKS in SYS1.PARMLIB(BPXPRMxx) auf mindestens
1.500.

Mit MAXPROCUSER wird die maximale Anzahl von Prozessen angegeben, die fiir eine
einzelne z/OS UNIX-Benutzer-ID gleichzeitig aktiv sein diirfen. Setzen Sie
MAXPROCUSER in SYS1.PARMLIB(BPXPRMxx) auf mindestens 50.

Diese Werte konnen mit folgenden Konsolbefehlen tiberpriift und dynamisch
(bis zum néchsten IPL) gesetzt werden:

* DISPLAY OMVS,0

* SETOMVS MAXASSIZE=2G

e SETOMVS MAXTHREADS=1500

e SETOMVS MAXTHREADTASKS=1500
e SETOMVS MAXPROCUSER=50

Gestartete Tasks zu COMMNDXxx hinzufigen

Fligen Sie zu SYS1.PARMLIB(COMMANDxx) Startbefehle fiir die Server RSED und
JMON von Developer for System z hinzu, damit sie beim néachsten IPL automa-
tisch gestartet werden.

Sobald die Server definiert und konfiguriert sind, konnen sie mit den folgenden
Konsolbefehlen dynamisch gestartet werden:

* S RSED
* S LOCKD
e S JMON

APF-Berechtigungen in PROGxx

Damit von JES Job Monitor auf die JES-Spooldateien zugegriffen werden kann,
miissen das Modul FEJJMON in der Ladebibliothek FEK.SFEKAUTH und die Language
Environment-Laufzeitbibliotheken (LE-Laufzeitbibliotheken) (CEE.SCEERUN*) fiir
APF berechtigt werden.

Damit das TSO/ISPE-Client-Gateway von ISPF erstellt werden kann, muss das Mo-
dul ISPZTSO in SYS1.LINKLIB fiir APF berechtigt werden.

APF-Berechtigungen sind in SYS1.PARMLIB(PROGxx) definiert, wenn Sie sich an Ih-
rem Standort nach den Empfehlungen von IBM gerichtet haben.

APF-Berechtigungen kénnen mit den folgenden Konsolbefehlen dynamisch (bis
zum ndchsten IPL) gesetzt werden, wobei volser fiir den Datentrdger steht, auf
dem sich die Datei befindet, sofern sie nicht von den SMS verwaltet wird:

* SETPROG APF,ADD,DSN=FEK.SFEKAUTH,SMS

» SETPROG APF,ADD,DSN=CEE.SCEERUN,VOL=volser
* SETPROG APF,ADD,DSN=CEE.SCEERUN2,VOL=volser
e SETPROG APF,ADD,DSN=SYS1.LINKLIB,VOL=volser
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Vorausgesetzte LINKLIST- und LPA-Definitionen

Der RSE-Server ist ein z/OS UNIX-Prozess, fiir den der Zugriff auf MVS-Ladebib-
liotheken erforderlich ist. Die folgenden (vorausgesetzten) Bibliotheken miissen
iiber STEPLIB oder LINKLIST/LPALIB verfiigbar sein:

 Systemladebibliothek
— SYS1.LINKLIB
* Language Environment-Laufzeit
— CEE.SCEERUN
— CEE.SCEERUN2
* DLL-Klassenbibliothek von C++
— CBC.SCLBDLL
* TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF
— ISP.SISPLOAD
— ISP.SISPLPA

LINKLIST-Dateien sind in SYS1.PARMLIB(PROGxx) definiert, wenn Sie sich an Threm
Standort nach den Empfehlungen von IBM gerichtet haben. LPA-Dateien sind in
SYS1.PARMLIB(LPALSTxx) definiert.

Wenn Sie sich fiir die Verwendung von STEPLIB entscheiden, miissen Sie die nicht
iiber LINKLIST/LPALIB verfiigbaren Bibliotheken in der Anweisung STEPLIB der
RSE-Konfigurationsdatei rsed.envvars definieren. Beachten Sie jedoch Folgendes:

* Die Verwendung von STEPLIB unter z/OS UNIX wirkt sich negativ auf die Leis-
tung aus.

* Wenn eine STEPLIB-Bibliothek eine APF-Berechtigung hat, ist diese Berechtigung
fiir alle Bibliotheken erforderlich. Bibliotheken verlieren ihre APF-Berechtigung,
wenn sie mit STEPLIB-Bibliotheken ohne APF-Berechtigung gemischt werden.

* Bibliotheken, die in einer JCL zu STEPLIB DD hinzugefiigt wurden, werden
nicht an die von JCL gestarteten z/OS UNIX-Prozesse weitergegeben.

Kapitel 2. Basisanpassung 7



PROCLIB-Anderungen

8

Die gestartete Task und die Prozeduren fiir ferne Builds, die nachfolgend aufgelis-

tet sind, miissen sich in einer fiir Ihr JES definierten Systemprozedurbibliothek be-

finden. In den folgenden Anweisungen wird die Standardprozedurenbibliothek der
IBM, SYS1.PROCLIB, verwendet.

JES Job Monitor

Passen Sie das Beispielmember FEK.#CUST.PROCLIB(JMON) der gestarteten Task wie
innerhalb des Members beschrieben an und kopieren Sie es in SYS1.PROCLIB. Sie
miissen wie im nachstehenden Beispiel Folgendes angeben:

* High Level Qualifier der Ladebibliothek (standardmafig FEK)

¢ die Konfigurationsdatei von JES Job Monitor (standardmaflig
FEK.#CUST.PARMLIB(FEJJCNFG))

/1*

//* JES JOB MONITOR

/1%

//JIMON PROC PRM=, * PRM='-TV' ZUM STARTEN DER TRACE-FUNKTION
// LEPRM="RPTOPTS(ON) ',

// HLQ=FEK,

// CFG=FEK.#CUST.PARMLIB(FEJJCNFG)

/1*

//JIMON EXEC PGM=FEJJMON,REGION=0M, TIME=NOLIMIT,

// PARM=('&LEPRM, ENVAR(" CEE_ENVFILE_S=DD:ENVIRON")/&PRM")

//STEPLIB DD DISP=SHR,DSN=&HLQ..SFEKAUTH

//ENVIRON DD DISP=SHR,DSN=&CFG//SYSPRINT DD SYSQUT=+
//SYSOUT DD SYSOUT=+

// PEND

/1%

Abbildung 1. JMON - Gestartete Task von JES Job Monitor
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/1%

RSE-Damon

Passen Sie das Beispielmember FEK.#CUST.PROCLIB(JMON) der gestarteten Task wie
innerhalb des Members beschrieben an und kopieren Sie es in SYS1.PROCLIB. Sie
miissen wie im nachstehenden Beispiel Folgendes angeben:

* RSE-Ddmonport (standardmaéfig 4035)

* das Ausgangsverzeichnis, in dem Developer for System z installiert ist (stan-
dardmafig /usr/1pp/rdz)

* die Position der Konfigurationsdateien (standardmaflig /etc/rdz)

/1% )

//* RSE-DAMON

/1%

//RSED PROC IVP='", * 'TVP' fiir einen IVP-Test
// PORT=4035,

// HOME="/usr/1pp/rdz"',

// CNFG="/etc/rdz',

// TMPDIR=""

/1%

//RSE EXEC PGM=BPXBATSL,REGION=0OM, TIME=NOLIMIT,

// PARM="'PGM &HOME/bin/rsed.sh &IVP &PORT &CNFG &TMPDIR'

//STDERR DD SYSQUT=+
//STDOUT ~ DD SYSQUT=*
/11 PEND

/1%

Abbildung 2. RSED - Gestartete Task fiir den RSE-Ddmon

Sperrendamon

Passen Sie das Beispielmember FEK.#CUST.PROCLIB(LOCKD) der gestarteten Task wie
innerhalb des Members beschrieben an und kopieren Sie es in SYS1.PROCLIB. Sie
miissen wie im nachstehenden Beispiel Folgendes angeben:

* das Ausgangsverzeichnis, in dem Developer for System z installiert ist, standard-
mafig /usr/Tpp/rdz.

* die Position der Konfigurationsdateien (standardmafig /etc/rdz)
¢ den anfanglichen Protokolldetaillierungsgrad (standardmaéflig 1)

//* LOCK DAEMON

/1%
//1LOCKD
/11

/11

/1

/1%
//1LOCKD

//STDOUT
//STDERR
/11

/1%

PROC HOME='/usr/1pp/rdz',
CNFG="'/etc/rdz"',
L0G=1,

TMPDIR=""

EXEC PGM=BPXBATSL,REGION=0M,TIME=NOLIMIT,
PARM=PGM &HOME./bin/Tockd.sh &CNFG &LOG &TMPDIR'
DD SYSOUT=+
DD SYSOUT=*
PEND

Abbildung 3. LOCKD - Gestartete Task fir den Sperrenddmon
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ELAXF*-Prozeduren fur ferne Builderstellung

Von Developer for System z werden Beispiel-JCL-Prozeduren bereitgestellt, die fiir
die JCL-Generierung, ferne Projektbuilds und die ferne Syntaxpriifung von CICS-
BMS-Masken, IMS-MFS-Anzeigen und COBOL-, PL/-I, Assembler- und C/C++-
Programmen verwendet werden kénnen. Diese Prozeduren ermoglichen Installatio-
nen, eigene Standards anzuwenden. Aufierdem wird damit sichergestellt, dass die
Entwickler dieselben Prozeduren mit denselben Compileroptionen und Compiler-
versionen verwenden.

Die Beispielprozeduren und ihre Funktionen sind in [Tabelle 3| aufgelistet.
Tabelle 3. ELAXF*-Beispielprozeduren

Member Zweck

ELAXFADT Beispielprozedur fiir die Assemblierung und das Debugging von High-
Level-Assembler-Programmen

ELAXFASM Beispielprozedur fiir die Assemblierung von High-Level-Assembler-Pro-
grammen

ELAXFBMS Beispielprozedur fiir die Erstellung eines CICS-BMS-Objekts und des ent-
sprechenden Copy-, Dsect- oder Include-Members

ELAXFCOC Beispielprozedur fiir COBOL-Kompilierung, integrierte CICS-Umsetzung
und integrierte DB2-Umsetzung

ELAXFCOP Beispielprozedur fiir die DB2-Vorverarbeitung von "EXEC SQL"-Anwei-
sungen, die in COBOL-Programmen eingebettet sind

ELAXFCOT Beispielprozedur fiir die CICS-Umsetzung von "EXEC CICS"-Anweisun-
gen, die in COBOL-Programmen eingebettet sind

ELAXFCPC Beispielprozedur fiir C-Kompilierungen

ELAXFCPP Beispielprozedur fiir C++-Kompilierungen

ELAXFCP1 Beispielprozedur fiir COBOL-Kompilierungen mit SCM-
Vorprozessoranweisungen (-INC und ++INCLUDE)

ELAXFDCL Beispielprozedur fiir die Ausfiihrung eines Programms im TSO-Modus.

ELAXFGO Beispielprozedur fiir den GO-Schritt

ELAXFLNK Beispielprozedur fiir die Verkniipfung von C/C++-, COBOL-, PLI- und
High-Level-Assembler-Programmen

ELAXFMFS Beispielprozedur fiir die Erstellung von IMS-MFS-Anzeigen.

ELAXFPLP Beispielprozedur fiir die DB2-Vorverarbeitung von "EXEC SQL"-Anwei-
sungen, die in PLI-Programmen eingebettet sind

ELAXFPLT Beispielprozedur fiir die CICS-Umsetzung von "EXEC CICS"-Anweisun-
gen, die in PLI-Programmen eingebettet sind

ELAXFPL1 Beispielprozedur fiir PL/I-Kompilierung, integrierte CICS-Umsetzung
und integrierte DB2-Umsetzung

ELAXFPP1 Beispielprozedur fiir PL/I-Kompilierungen mit SCM-
Vorprozessoranweisungen (-INC und ++INCLUDE)

ELAXFTSO Beispielprozedur fiir die Ausfiihrung bzw. das Debug von generiertem
DB2-Code im TSO-Modus

ELAXFUOP Beispielprozedur fiir die Generierung des UOPT-Schritts beim Erstellen
von Programmen, die in CICS- oder IMS-Subsystemen ausgefiihrt wer-
den
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Passen Sie die Member der Beispielbuildprozeduren FEK.#CUST.PROCLIB(ELAXF*)
wie in den Membern beschrieben an und kopieren Sie sie in SYS1.PROCLIB. Fiir an-
dere Produktbibliotheken miissen Sie die korrekten High Level Qualifier angeben

(siehe .
Tabelle 4. Priifliste der High Level Qualifier in ELAXF*
Produkt Standard-HLQ Wert
RD/z FEK
CICs CICSTS32.CICS
DB2 DSN910
IMS IMS
COBOL IGY.V4ARIMO
PL/1 IBMZ.V3R8MO
C/C++ CBC
LE CEE
LINKLIB des Sys- |SYS1
tems
MACLIB des Sys-  [SYS1
tems

Wenn die ELAXF*-Prozeduren nicht in eine Systemprozedurbibliothek kopiert wer-
den konnen, fordern Sie die Benutzer von Developer for System z auf, zu den Job-
eigenschaften auf dem Client (direkt nach der JOB-Karte) eine JCLLIB-Karte hinzu-

zufiigen.

//MYJOB JOB <Jobparameter>

//PROCS JCLLIB ORDER=(FEK.#CUST.PROCLIB)
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Sicherheitsdefinitionen

Passen Sie das Beispielmember FEKRACF in der Datei FEK.#CUST.JCL an und tiberge-
ben Sie es, um die Sicherheitsdefinitionen fiir Developer for System z zu erstellen.
Der Benutzer, der diesen Job iibergibt, muss die Zugriffsrechte eines Sicherheitsad-
ministrators haben, z. B. RACF SPECIAL. Weitere Einzelheiten hierzu enthéilt
|hang A, ,Sicherheitsdefinitionen”, auf Seite 23l

Anmerkung:

« Fiir Sites, auf denen CA ACF2 ™ for z/OS oder CA Top Secret®
for z/0OS verwendet wird, rufen Sie die Seite fiir Ihr Produkt auf
der CA-Unterstiitzungssite (https://support.ca.com) auf. Suchen
Sie dort das entsprechende Dokument mit Tipps fiir Developer for
System z. Dieses Dokument enthélt Details zu den erforderlichen
Befehlen fiir die Sicherheitsfunktion, um Developer for System z
richtig zu konfigurieren.

* Der Beispieljob FEKRACF enthilt nicht nur RACF-Befehle. Zum Ab-
schluss der Sicherheitsdefinitionen wird aus einer z/OS UNIX-Da-
tei eine programmgesteuerte Datei erstellt. Diese Aufgabe konnte -
je nach Geschiftspolitik an Threm Standort - von einem Systempro-
grammierer und nicht vom Sicherheitsadministrator tibernommen
werden.

Konfigurationsdatei fiir JES Job Monitor (FEJJCNFQG)

JMON (JES Job Monitor) stellt alle Services mit Bezug zum JES bereit. Das Verhal-
ten von JES Job Monitor kann iiber die Definitionen in FEJJCNFG gesteuert werden.

FEJJCNFG befindet sich in FEK.#CUST.PARMLIB, sofern Sie bei der Anpassung und
Ubergabe des Jobs FEK.SFEKSAMP (FEKSETUP) keine andere Position angegeben ha-
ben. Weitere Details hierzu enthilt der Abschnitt [, Anpassungskonfiguration” auf]

Passen Sie das Beispielkonfigurationsmember FEJJCNFG von JES Job Monitor wie
im folgenden Codebeispiel an:

SERV_PORT=6715

TZ=EST5EDT

# BPXK_SETIBMOPT TRANSPORT=TCPIP
#APPLID=FEKAPPL

#AUTHMETHOD=SAF

#CODEPAGE=UTF-8

#CONCHAR=$

#CONSOLE_NAME=JMON
#GEN_CONSOLE_NAME=0FF
#HOST_CODEPAGE=IBM-1047

#LIMIT _COMMANDS=NOLIMIT

#LIMIT _VIEW=USERID
#LISTEN_QUEUE_LENGTH=5
#MAX_DATASETS=32
#MAX_THREADS=200

#TIMEOUT=3600
#TIMEOUT_INTERVAL=1200
#SUBMIT_TIMEOUT=30
#SUBMITMETHOD=TSO
#TSO_TEMPLATE=FEK.#CUST.CNTL(FEJTSO)

Abbildung 4. FEJJCNFG - Konfigurationsdatei fir JES Job Monitor
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SERV_PORT
Die Portnummer fiir den Hostserver mit JES Job Monitor. Der Standardport
ist 6715. Bei Bedarf konnen Sie diesen Wert dndern. Dieser Wert muss mit
der Portnummer iibereinstimmen, die in der Konfigurationsdatei
rsed.envvars fiir JES Job Monitor festgelegt wurde. Wenn sich diese Werte
unterscheiden, kann RSE den Client nicht mit JES Job Monitor verbinden.

TZ Zeitzonenselektor. Die Standardeinstellung ist EST5EDT. Die Standardzeitzo-
ne ist UTC + 5 Stunden (Eastern Standard Time mit Sommerzeit). Setzen
Sie diesen Wert auf Thre Zeitzone.

RSE-Konfigurationsdatei rsed.envvars

Der RSE-Sperrenddmon und die RSE-Serverprozesse (RSE-Ddamon, RSE-Thread-
Pool und RSE-Server) verwenden die Definitionen in rsed.envvars. Developer for
System z und Services anderer Anbieter konnen in dieser Konfigurationsdatei auch
Umgebungsvariablen zur eigenen Verwendung definieren.

Die Datei rsed.envvars befindet sich in /etc/rdz/, sofern Sie bei der Anpassung
und Ubergabe des Jobs FEK.SFEKSAMP (FEKSETUP) keine andere Position angegeben
haben. Weitere Details hierzu enthilt der Abschnitt [, Anpassungskonfiguration” auf|
Sie kénnen die Datei mit dem TSO-Befehl OEDIT bearbeiten.

Die folgende Beispieldatei rsed.envvars muss an Ihre Systemumgebung angepasst
werden.
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# (1) erforderliche Definitionen
JAVA_HOME=/usr/1pp/java/J5.0
RSE_HOME=/usr/1pp/rdz
RSE_LOCKD_PORT=4036
RSE_JMON_PORT=6715

_RSE_| HOST CODEPAGE=IBM-1047

TZ=EST5EDT
LANG=C
PATH=/bin:/usr/sbin
_CEE_DMPTARG= /tmp
STEPLIB=NONE
#STEPLIB=$STEPLIB:CEE.SCEERUN:
_RSE_JAVAOPTS=""
“RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS
RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS
_RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS
RSE_JAVAOPTS= "$ RSE JAVAOPTS
# RSE _JAVAOPTS= "$ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE_ JAVAOPTS
# RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS
# RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS
#_RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE_ JAVAOPTS
# RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS
# RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS
#_RSE_JAVAOPTS= "$ RSE_JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE_ JAVAOPTS
# RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS
# RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS

CEE.SCEERUN2:CBC.SCLBDLL

-Xms1lm -Xmx256m"
-Ddaemon.log=/var/rdz/logs"
-Duser.log=/var/rdz/1ogs"
-DDSTORE_LOG_DIRECTORY="

-Dmaximum.clients=60"
-Dmaximum.threads=1000"
-Dminimum. threadpool.process=1"

-Dmaximum. threadpool.process=100"

-Dipv6=true"
-Dkeep.last.log=true"
-Denable.standard.log=true"
-Denable.port.of.entry=true"
-Denable
-Denable.automount=true"
-Denable.audit.log=true"
-Daudit.cycle=30"
-Daudit.retention.period=0"
-Ddeny.nonzero.port=true"
-Dsingle.logon=false"
-Dprocess.cleanup.interval=0"
-DAPPLID=FEKAPPL"
-DDENY_PASSWORD_SAVE=true"
-DHIDE_Z0S_UNIX=true"

.certificate.mapping=false"

-DDISABLE_DELETE_IN_SUBPROJECT=true"
-DDSTORE_IDLE_SHUTDOWN_TIMEOUT=3600000"
-DDSTORE_TRACING_ON=true"
-DDSTORE_MEMLOGGING_ON=true"

#_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS
# RSE JAVAOPTS "$_ RSE JAVAOPTS

# (2) erforderliche Definitionen fiir das TSO/ISPF-Client-Gateway
CMDSERV_BASE_HOME=/usr/1pp/ispf
_CMDSERV_CONF_HOME=/etc/rdz
_CMDSERV_ WORK_HOME= /var/rdz
#STEPLIB= $STEPLIB ISP.SISPLOAD:ISP.SISPLPA:SYS1.LINKLIB
_RSE_CMDSERV_OPTS=""

# RSE_CMDSERV_OPTS="$_RSE_CMDSERV_OPTS&ISPPROF=&SYSUID.

. ISPPROF"

# (3) erforderliche Definitionen fiir SCLM Developer Toolkit
_SCLMDT_CONF_HOME=/var/rdz/scImdt

#STEPLIB= $STEPLIB FEK.SFEKAUTH: FEK.SFEKLOAD

#_ SCLMDT_TRANTABLE=FEK.#CUST.LSTRANS.FILE
#ANT_HOME=/usr/1pp/Apache/Ant/apache-ant-1.7.1

# (4) optionale Definitionen

# RSE_PORTRANGE=8108-8118

# BPXK_SETIBMOPT_TRANSPORT=TCPIP
#TMPDIR=/tmp
#GSK_CRL_SECURITY_LEVEL=HIGH
#GSK_LDAP_SERVER=1dap_server_url
#GSK_LDAP_PORT=Tdap_server_port

Abbildung 5. rsed.envvars - RSE-Konfigurationsdatei
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#GSK_LDAP_USER=1dap_userid
#GSK_LDAP_PASSWORD=1dap_server_password

# (5) nur auf Anweisung des IBM Support Center dndern
_RSE_SAF_CLASS=/usr/include/java_classes/IRRRacf.jar
_CEE_RUNOPTS="ALL31(ON) HEAP(32M,32K,ANYWHERE,KEEP,,) TRAP(ON)"
“BPX_SHAREAS=YES

“BPX_SPAWN_SCRIPT=YES

JAVA_PROPAGATE=NO

RSE_LIB=$RSE_HOME/11ib
PATH=.:$JAVA_HOME/bin:$RSE_HOME/bin:$_CMDSERV_BASE_HOME/bin:$PATH
LIBPATH=$JAVA_HOME/bin:$JAVA HOME/bin/classic:$RSE_LIB:$RSE_LIB/icuc
LIBPATH=.:/usr/1ib:$LIBPATH
CLASSPATH=$RSE_LIB:$RSE_LIB/dstore_core.jar:$RSE_LIB/clientserver.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/dstore_extra_server.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/zosserver.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/dstore miners.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/universalminers.jar:$RSE_LIB/mvsminers.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH: $RSE_LIB/carma.jar:$RSE_LIB/Tuceneminer.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/mvsluceneminer.jar:$RSE_LIB/cdzminer. jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/mvscdzminer.jar:$RSE_LIB/jesminers.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/FAMiner.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/mvsutil.jar:$RSE_LIB/jesutils.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/Tucene-core-2.3.2.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/cdtparser.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$RSE_LIB/wdzBidi.jar:$RSE_LIB/fmiExtensions.jar
CLASSPATH=$CLASSPATH:$_RSE_SAF_CLASS

CLASSPATH=. : $CLASSPATH

_RSE_CMDSERV_OPTS="&SESSION=SPAWN$ RSE_CMDSERV_OPTS"

“RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -DISPF_OPTS='$ RSE_CMDSERV_OPTS'"

“RSE JAVAOPTS "$ RSE_JAVAOPTS -DA_PLUGIN_PATH=$RSE_LIB"
_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -Xbootclasspath/p:$RSE_LIB/bidiTools.jar"
_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -Dfile.encoding=$ RSE_HOST_ CODEPAGE"

_RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS -Dconsole.encoding=$ RSE_HOST_CODEPAGE"

RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS -DDSTORE_SPIRIT_ON=true"

RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS -DSPIRIT_EXPIRY_TIME=6"

RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS -DSPIRIT_INTERVAL_TIME=6"

“RSE JAVAOPTS "$ RSE_JAVAOPTS -Dcom.ibm.cacheLocalHost=true"
_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -Duser.home=$HOME"

_RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS -Dclient.username=$§RSE_USER ID"

_RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS -Dlow.heap.usage.ratio=15"

RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS -Dmaximum.heap.usage.ratio=40"

RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS -DDSTORE_KEEPALIVE_ENABLED=true"

RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS -DDSTORE KEEPALIVE RESPONSE_TIMEOUT=60000"

_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -DDSTORE_I0_SOCKET READ_TIMEOUT=180000"
“RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -DRSECOMM_LOGFILE_MAX=0"
_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -Djob.monitor.port=$ RSE_JMON_PORT"

_RSE_JAVAOPTS="$ RSE_JAVAOPTS -Dlock.daemon.port=$ RSE_LOCKD_PORT"

RSE JAVAOPTS "§ RSE JAVAOPTS -Dlock.daemon.cleanup.interval=1440"

“RSE JAVAOPTS "$ RSE JAVAOPTS -showversion"

_RSE_SERVER_CLASS org.eclipse.dstore.core.server.Server
_RSE_DAEMON_CLASS=com.ibm.etools.zos.server.RseDaemon
_RSE_POOL_SERVER_CLASS=com.ibm.etools.zos.server.ThreadPoolProcess
_RSE_LOCKD_CLASS=com.ibm.ftt.rse.mvs.server.miners.MVSLockDaemon
“RSE_SERVER_TIMEQUT=120000

_SCLMDT_BASE_HOME=$RSE_HOME

SCLMDT WORK HOME=$ CMDSERV_WORK_HOME
CGI DTWORK $ SCLMDT_WORK_| HOME

# (6) zusdtzliche Umgebungsvariablen

Abbildung 6. rsed.envvars - RSE-Konfigurationsdatei (Fortsetzung)
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JAVA_HOME
Java-Ausgangsverzeichnis. Die Standardeinstellung ist /usr/1pp/java/J5.0.
Passen Sie das Verzeichnis an Thre Java-Installation an.

RSE_HOME
RSE-Ausgangsverzeichnis. Die Standardeinstellung ist /usr/1pp/rdz. Pas-
sen Sie das Verzeichnis an Ihre Installation von Developer for System z an.

_RSE_LOCKD_PORT
Portnummer des Sperrenddmons. Die Standardeinstellung ist 4036. Bei Be-
darf konnen Sie diesen Wert dandern.

_RSE_JMON_PORT
Portnummer von JES Job Monitor. Die Standardeinstellung ist 6715. Bei Be-
darf konnen Sie diesen Wert dndern. Dieser Wert muss mit der Portnum-
mer iibereinstimmen, die in der Konfigurationsdatei FEJJCNFG fiir JES Job
Monitor festgelegt wurde. Wenn sich diese Werte unterscheiden, kann RSE
den Client nicht mit JES Job Monitor verbinden.

_RSE_HOST_CODEPAGE
Die Host-Codepage. Die Standardeinstellung ist IBM-1047. Passen Sie den
Wert an lhre Host-Codepage an.

TZ Zeitzonenselektor. Die Standardeinstellung ist EST5EDT. Die Standardzeitzo-
ne ist UTC + 5 Stunden (Eastern Standard Time mit Sommerzeit). Passen
Sie diesen Wert an Ihre Zeitzone an.

LANG
Gibt den Namen der Standardldndereinstellung an. Der Standardwert ist C
fur die POSIX-Léandereinstellung. Ja_JP gibt beispielsweise die japanische
Landereinstellung an. Passen Sie den Wert an Thre Landereinstellung an.

STEPLIB
Zugriff auf MVS-Dateien, die nicht in LINKLIST/LPALIB enthalten sind.
Die Standardeinstellung ist NONE.

Sie kénnen das Kommentarzeichen vor einer oder mehreren der folgenden
STEPLIB-Anweisungen entfernen und die Anweisungen anpassen, wenn
Sie die Bereitstellung von (erforderlichen) Bibliotheken in LINKLIST/
LPALIB umgehen mochten:
STEPLIB=$STEPLIB:CEE.SCEERUN:CEE.SCEERUN2:CBC.SCLBDLL

STEPLIB=$STEPLIB:ISP.SISPLOAD:ISP.SISPLPA:SYS1.LINKLIB
STEPLIB=$STEPLIB:FEK.SFEKAUTH: FEK.SFEKLOAD

Anmerkung:

* Die Verwendung von STEPLIB unter z/OS UNIX wirkt
sich negativ auf die Leistung aus.

¢ Wenn eine STEPLIB-Bibliothek eine APF-Berechtigung hat,
ist diese Berechtigung fiir alle Bibliotheken erforderlich. Bi-
bliotheken verlieren ihre APF-Berechtigung, wenn sie mit
STEPLIB-Bibliotheken ohne APF-Berechtigung gemischt
werden.

* Bibliotheken, die in den Link-Pack-Bereich (LPA) gestellt
werden miissen, erfordern unter Umstianden zusatzliche
Programmsteuerberechtigungen oder APF-Berechtigungen,
wenn fiir den Zugriff auf diese Bibliotheken LINKLIST
oder STEPLIB verwendet wird.
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* Die angeforderte STEPLIB-Verkettung kann nicht durch
das Codieren einer DD-Anweisung STEPLIB in der Server-
JCL gesetzt werden.

_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -Ddaemon.log=/var/rdz/logs"
Verzeichnis, in dem sich der RSE-Ddmon sowie Serverprotokoll- und RSE-
Priifdaten befinden. Die Standardeinstellung ist /var/rdz/logs. Passen Sie
den Wert an, um eine gewdiinschte Position zu erzwingen. Wenn diese An-
weisung auskommentiert ist, wird das Ausgangsverzeichnis der Benutzer-
ID verwendet, die dem RSE-Damon zugeordnet ist. Das Ausgangsverzeich-
nis wird im OMVS-Sicherheitssegment der Benutzer-ID definiert.

_RSE_JAVAOPTS="$_RSE_JAVAOPTS -Duser.log=/var/rdz/logs"
Verzeichnis fiir die benutzerspezifischen Protokolle. Die Standardeinstel-
lung ist /var/rdz/1ogs. Passen Sie den Wert an, um eine gewiinschte Posi-
tion zu erzwingen. Wenn diese Anweisung auskommentiert ist, wird das
Ausgangsverzeichnis der Client-Benutzer-ID verwendet. Der Verzeichnis-
pfad wird im OMVS-Sicherheitssegment der Benutzer-ID definiert.

Anmerkung: Der vollstandige Pfad zu den Benutzerprotokollen lautet
userlog/dstorelog/$LOGNAME/. Dabei ist userlog der Wert
der Anweisung user.log, dstorelog ist der Wert der Anwei-
sung DSTORE_LOG_DIRECTORY und $LOGNAME ist die Client-Be-
nutzer-ID in Grof$buchstaben.

_CMDSERV_BASE_HOME
Ausgangsverzeichnis fiir den ISPF-Code, der den TSO/ISPE-Client-Gate-
way-Service bereitstellt. Die Standardeinstellung ist /usr/1pp/ispf. Passen
Sie das Verzeichnis an Thre ISPF-Installation an.

_CMDSERV_CONF_HOME
Basiskonfigurationsverzeichnis fiir ISPF. Die Standardeinstellung ist /etc/

rdz. Passen Sie das Verzeichnis an die Position der Anpassungsdatei
ISPF.conf fiir das TSO/ISPF-Client-Gateway an.

_CMDSERV_WORK_HOME
Basisarbeitsverzeichnis fiir ISPF. Die Standardeinstellung ist /var/rdz. Pas-

sen Sie die Position an das vom TSO/ISPF-Client-Gateway verwendete
Verzeichnis WORKAREA an.

_RSE_PORTRANGE
Gibt den Bereich der Ports an, die der RSE-Server fiir die Kommunikation
mit einem Client 6ffnen kann. Standardméfiig kann jeder Port verwendet
werden. Diese Anweisung ist optional.
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Konfigurationsdatei ISPF.conf des TSO/ISPF-Client-Gateways von ISPF
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Das TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF erstellt ausgehend von den Definitionen
in ISPF.conf eine giiltige Umgebung fiir die Ausfiihrung von Batch-TSO- und -IS-
PF-Befehlen. In dieser Umgebung werden von Developer for System z einige MVS-
basierte Services ausgefiihrt.

Die Datei ISPF.conf befindet sich in /etc/rdz/, sofern Sie bei der Anpassung und
Ubergabe des Jobs FEK.SFEKSAMP (FEKSETUP) keine andere Position angegeben ha-

ben. Weitere Details hierzu enthilt der Abschnitt |, Anpassungskonfiguration” auf|
Sie konnen die Datei mit dem TSO-Befehl OEDIT bearbeiten.

Kommentarzeilen beginnen mit einem Stern (*). Wenn Sie Dateinamen verketten,
fiigen Sie die Namen in derselben Zeile hinzu und trennen Sie die einzelnen Na-
men jeweils durch ein Komma (,).

Sie miissen sowohl die korrekten Namen der ISPF-Dateien angeben als auch den
Dateinamen des TSO-Commands-Services, FEK.SFEKPROC, zur Anweisung SYSPROC
oder SYSEXEC hinzuftigen. Vergleichen Sie hierzu das folgende Codebeispiel.

* ERFORDERLICH:
sysproc=ISP.SISPCLIB,FEK.SFEKPROC
ispmlib=ISP.SISPMENU
ispt1ib=ISP.SISPTENU
ispplib=ISP.SISPPENU
isps1ib=ISP.SISPSLIB
isp11ib=ISP.SISPLOAD

* OPTIONAL:
*allocjob = ISP.SISPSAMP(ISPZISP2)
*ISPF_timeout = 900

Abbildung 7. ISPF-Konfigurationsdatei ISPF.conf

Anmerkung: Sie konnen lhre eigenen DD-Anweisungen und Dateiverkettungen
hinzufiigen, um die TSO-Umgebung anzupassen und so eine TSO-
Anmeldeprozedur zu imitieren.
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Kapitel 3. Installationsprifung

Gestartete Tasks prifen

Dieses Kapitel enthélt eine Zusammenfassung der Informationen zur Installations-
priifung aus der Verodffentlichung Rational Developer for System z Hostkonfiguration
(IBM Form SC12-4062). Weitere Einzelheiten entnehmen Sie dieser Veroffentli-
chung.

JMON, JES, Job Monitor
Starten Sie die gestartete Task (bzw. den Benutzerjob) JMON. Am Ende der Start-
informationen in DD STDOUT sollte die folgende Nachricht angezeigt werden:
JM200I Server initialization complete.

Falls der Job mit dem Riickkehrcode 66 endet, ist FEK.SFEKAUTH nicht fiir APF be-
rechtigt.

LOCKD, Sperrendamon

Starten Sie die gestartete Task (bzw. den Benutzerjob) LOCKD. Nach einem erfolgrei-
chen Start gibt der Sperrenddmon die folgende Konsolnachricht aus:

FEK501I Lock daemon started, port=4036, cleanup interval=1440, Tog level=1

RSED, RSE-Damon

Starten Sie die gestartete Task (bzw. den Benutzerjob) RSED mit dem Parameter
IVP=IVP. Bei Verwendung dieses Parameters wird der Server nach Ausfiihrung ei-
niger Installationspriiftests beendet. Die Ausgabe dieser Tests ist in DD STDOUT
verfligbar. Bei bestimmten Fehlern sind auch in DD STDERR Daten verfiigbar.

Anmerkung: Starten Sie den RSE-Damon ohne den IVP-Parameter, bevor Sie mit
den anderen IVP-Tests fortfahren. Nach einem erfolgreichen Start
gibt RSE-Damon die folgende Konsolnachricht aus:

FEKOO2I RseDaemon started. (port=4035)

Services priufen

Die Installation von Developer for System z stellt mehrere Installationspriifpro-
gramme (IVP, Installation Verification Programs) fiir die Basisservices und die opti-
onalen Services bereit. Die IVP-Scripts befinden sich im Installationsverzeichnis
(standardméfBig /usr/1pp/rdz/bin/).

fekfivpc CARMA-Verbindung (optional)

fekfivpd L,RSE-D'&imonverbindung” auf Seite 21|

fekfivpi [, Verbindung zum TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF” auf Seite 21]
fekfivpj JES-Job-Monitor-Verbindung

fekfivpl Sperrenddmonverbindung

fekfivps SCLMDT-Verbindung (optional)

fekfivpt TCP/IP-Adresse und Resolverkonfiguration

19



Anmerkung: Die optionalen Installationspriifprogramme und die Installationspriif-
programme, die vom Installationspriifprogramm der gestarteten
RSED-Task ausgefiihrt werden, werden in dieser Veroffentlichung
nicht beschrieben. Weitere Details zu diesen Programmen enthilt die
Veroffentlichung Rational Developer for System z Hostkonfiguration (IBM
Form SC12-4062).

Fiir die nachfolgend beschriebenen Tasks miissen Sie aktivierter z/OS UNIX-Benut-
zer sein. Zum Aktivieren konnen Sie den TSO-Befehl OMYVS absetzen. Mit dem
Befehl exit konnen Sie zu TSO zurtickkehren.

Installationspriufprogramm initialisieren

Bei allen Beispielbefehlen in diesem Abschnitt wird vorausgesetzt, dass bestimmte
Umgebungsvariablen gesetzt sind. Wenn das der Fall ist, sind die IVP-Scripts iiber
die Anweisung PATH verfiigbar, und die Position der angepassten Konfigurations-
dateien ist bekannt. Verwenden Sie die Befehle pwd und cd, um Ihr aktuelles Ver-
zeichnis zu priifen und das Verzeichnis mit den angepassten Konfigurationsdateien
aufzurufen. Mit dem Shell-Script ivpinit konnen Sie dann die Variablen fiir die
RSE-Umgebung einstellen. Sehen Sie hierzu folgendes Beispiel ($ ist die z/OS
UNIX-Eingabeaufforderung):

$ pwd

/u/userid

$ cd /etc/rdz

$ . ./ivpinit

RSE configuration files located in /etc/rdz --default

added /usr/1pp/rdz/bin to PATH

Der erste "." (Punkt) in . ./ivpinit ist ein z/OS UNIX-Befehl zur Ausfithrung der
Shell in der aktuellem Umgebung, damit die in der Shell eingestellten Umgebungs-
variablen auch nach dem Beenden der Shell wirksam sind. Der zweite Punkt be-
zieht sich auf das aktuelle Verzeichnis.

Anmerkung:

* Wenn . ./ivpinit NICHT vor den fekfivp*-Scripts ausgefiihrt
wird, muss der Pfad zu diesen Scripts angegeben werden, wenn
sie aufgerufen werden. Sehen Sie sich dazu das folgende Beispiel
an:

/usr/1pp/rdz/bin/fekfivpr 512 USERID

Die meisten fekfivp*-Scripts fordern aufierdem die Position der
angepassten Datei rsed.envvars an, wenn . ./ivpinit nicht zuerst
ausgefiihrt wird.

* Von einigen IVP-Tests wird die TCP/IP-REXX-Socket-API verwen-
det. Daftir muss die TCP/IP-Ladebibliothek (standardmafig
TCPIP.SEZALOAD) in der LINKLIST oder STEPLIB enthalten sein.
Fiir die Ausfiithrung dieser IVP-Tests sind moglicherweise folgende
Befehle erforderlich ($ ist die z/OS UNIX-Eingabeaufforderung):

$ EXPORT STEPLIB=$STEPLIB:TCPIP.SEZALOAD

Informationen zur Diagnose von RSE-Verbindungsproblemen finden Sie in "Kapitel
10. Konfigurationsprobleme losen" der Verdffentlichung Rational Developer for System z
Hostkonfigurationsreferenz (IBM Form SC12-4489) oder in den technischen Hinweisen
auf der Supportseite von Developer for System z, auf die Sie {iber die Developer
for System z-Website zugreifen konnen: http://www.ibm.com/software/rational/
products/developer/systemz/.
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RSE-Damonverbindung

Fiihren Sie den folgenden Befehl aus, um die RSE-Damonverbindung zu tiberprii-
fen. Ersetzen Sie 4035 durch den vom RSE-Damon verwendeten Port und USERID
durch eine giiltige Benutzer-ID.

fekfivpd 4035 USERID

Verbindung zum TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF

Uberpriifen Sie die Verbindung zum TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF, indem
Sie den folgenden Befehl ausfiihren:

fekfivpi
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Anhang A. Sicherheitsdefinitionen

Passen Sie das Beispielmember FEKRACF in der Datei FEK.#CUST.JCL an und iiberge-

ben Sie es, um die Basissicherheitsdefinitionen fiir Developer for System z zu er-

stellen. In der genannten Datei sind RACF- und z/OS UNIX-Beispielbefehle enthal-

ten.

Anmerkung: Fiir Sites, auf denen CA ACF2 ™ for z/OS oder CA Top Secret® for

z/0S verwendet wird, rufen Sie die Seite fiir Thr Produkt auf der
CA-Unterstiitzungssite (https://support.ca.com) auf. Suchen Sie

dort das entsprechende Dokument mit Tipps fiir Developer for Sys-
tem z. Dieses Dokument enthilt Details zu den erforderlichen Befeh-
len fiir die Sicherheitsfunktion, um Developer for System z richtig zu

konfigurieren.

Der Sicherheitsadministrator muss die in aufgelisteten Werte kennen, um
die Sicherheitskonfiguration abzuschlieffen. Diese Werte wurden in fritheren Schrit-

ten bei der Installation und Anpassung von Developer for System z definiert.

Tabelle 5. Variablen fiir die Sicherheitskonfiguration

Qualifikationsmerkmal fiir
Developer for System z

SMP /E-Installation

* Standardwert
Beschreibung * Entsprechende Quelle Wert
Ubergeordnetes . FEK

Ubergeordnetes
Qualifikationsmerkmal die An-
passung von Developer for Sys-
tem z

FEK.#CUST

FEK.SFEKSAMP (FEKSETUP), wie
in

|, Anpassungskonfiguration”|

auf Seite 5| beschrieben

Name der gestarteten Task von
JES Job Monitor

JMON

FEK.#CUST.PROCLIB(JMON),
wie in

,,PROCLIB-Anderungen” auﬂ

Seite 8| beschrieben

Name der gestarteten Task des
RSE-Damons

RSED

FEK.#CUST.PROCLIB(RSED),
wie in

L, PROCLIB-Anderungen” auf|

Seite 8| beschrieben

Name der gestarteten Task des
Sperrenddmons

LOCKD

FEK.#CUST.PROCLIB(LOCKD),
wie in

L, PROCLIB-Anderungen” auf|

Seite 8| beschrieben
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Sicherheitseinstellungen und -klassen aktivieren

Developer for System z verwendet eine Vielfalt von Sicherheitsmechanismen, um
eine sichere und kontrollierte Hostumgebung fiir den Client sicherzustellen. Dazu
miissen mehrere Klassen und Sicherheitseinstellungen aktiv sein, die mit folgenden
RACF-Beispielbefehlen angezeigt werden:

Aktuelle Einstellungen anzeigen
— SETROPTS LIST

Facility-Klasse fiir z/OS UNIX und Profile fiir digitale Zertifikate aktivieren
— SETROPTS GENERIC(FACILITY)
— SETROPTS CLASSACT(FACILITY) RACLIST(FACILITY)

Definitionen fiir gestartete Task aktivieren

— SETROPTS GENERIC(STARTED)

— RDEFINE STARTED ** STDATA(USER(=MEMBER) GROUP(STCGROUP) TRACE(YES))
— SETROPTS CLASSACT(STARTED) RACLIST(STARTED)

Konsolensicherheit fiir JES Job Monitor aktivieren
— SETROPTS GENERIC(CONSOLE)
— SETROPTS CLASSACT(CONSOLE) RACLIST(CONSOLE)

Bedienerbefehlsschutz fiir JES Job Monitor aktivieren
— SETROPTS GENERIC(OPERCMDS)
— SETROPTS CLASSACT(OPERCMDS) RACLIST(OPERCMDS)

Anwendungsschutz fiir RSE aktivieren
— SETROPTS GENERIC(APPL)
— SETROPTS CLASSACT (APPL) RACLIST(APPL)

Gesicherte Anmeldung mithilfe von PassTickets fiir RSE aktivieren
— SETROPTS GENERIC(PTKTDATA)
— SETROPTS CLASSACT(PTKTDATA) RACLIST(PTKTDATA)

Programmsteuerung aktivieren, um sicherzustellen, dass von RSE nur gesicher-
ter Code geladen werden kann

— RDEFINE PROGRAM *x ADDMEM('SYS1.CMDLIB'//NOPADCHK) UACC(READ)

— SETROPTS WHEN(PROGRAM)

Anmerkung: Erstellen Sie kein Profil **, wenn in der PROGRAM-Klasse bereits
ein Profil * vorhanden ist. Es verkompliziert den von der Si-
cherheitssoftware verwendeten Suchpfad und macht ihn teilwei-
se unkenntlich. Fiihren Sie in einem solchen Fall die vorhande-
nen Definitionen aus dem Profil * mit den neuen Definitionen
des Profils ** zusammen. IBM empfiehlt die Verwendung des
Profils **. Informationen hierzu finden Sie im Security Server
RACF Security Administrator's Guide (IBM Form SA22-7683).

Achtung: Einige Produkte, beispielsweise FTP, miissen programmgesteuert sein,
wenn "WHEN PROGRAM" aktiv ist. Testen Sie eine solche Definition, bevor Sie sie auf
einem Produktionssystem aktivieren.

OMVS-Segment fiir Benutzer von Developer for System z definieren

Fiir jeden Benutzer von Developer for System z muss ein RACF-OMVS-Segment
(oder eine funktionale Entsprechung) definiert werden, das eine giiltige Benutzer-
ID (ungleich null) angibt. Dariiber hinaus miissen fiir jeden Benutzer ein Aus-
gangsverzeichnis und ein Shellbefehl definiert werden. Fiir die Standardgruppe
jedes Benutzers ist ebenfalls ein OMVS-Segment mit einer Gruppen-ID erforderlich.
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* ALTUSER #userid
OMVS (UID(#user-identifier) HOME(/u/#userid) PROGRAM(/bin/sh) NOASSIZEMAX)
* ALTGROUP #group-name OMVS(GID(#group-identifier))

Dateiprofile definieren

Fiir die meisten Dateien von Developer for System z reicht das Zugriffsrecht READ
fiir Benutzer und ALTER fiir Systemprogrammierer aus.

Sie sollten FEK.SFEKAUTH vor Aktualisierungen schiitzen, da diese Datei APF-Be-
rechtigung hat. Dasselbe gilt fiir FEK.SFEKLOAD und FEK.SFEKLPA, hier jedoch, weil
diese Dateien programmgesteuert sind.

* ADDGROUP (FEK) OWNER(IBMUSER) SUPGROUP(SYS1)
DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z - HLQ STUB')

* ADDSD 'FEK.*.xx' UACC(READ)
DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z')

© PERMIT 'FEK.#.%+' CLASS(DATASET) ACCESS(ALTER) ID(#sysprog)
* SETROPTS GENERIC(DATASET) REFRESH

Gestartete Tasks flir Developer for System z definieren

Von den folgenden RACF-Beispielbefehlen werden die gestarteten Tasks JMON, RSED
und LOCKD mit der ihnen jeweils zugeordneten geschiitzten Benutzer-ID (STCJMON,
STCRSE bzw. STCLOCK) und der Gruppe STCGROUP erstellt. Ersetzen Sie die Platzhalter
#group id und #user-id-* durch giiltige OMVS-IDs.

ADDGROUP STCGROUP OMVS(GID(#group-id))

DATA('GROUP WITH OMVS SEGMENT FOR STARTED TASKS')

* ADDUSER STCJMON DFLTGROUP(STCGROUP) NOPASSWORD NAME('RDZ - JES JOBMONITOR')
OMVS (UID(#user-id-jmon) HOME(/tmp) PROGRAM(/bin/sh) NOASSIZEMAX
NOTHREADSMAX)

DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z')

* ADDUSER STCRSE DFLTGROUP(STCGROUP) NOPASSWORD NAME('RDZ - RSE
DAEMON')

OMVS(UID(#user-id-rse) HOME(/tmp) PROGRAM(/bin/sh)
ASSIZEMAX(2147483647) NOTHREADSMAX)
DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z')

* ADDUSER STCLOCK DFLTGROUP(STCGROUP) NOPASSWORD NAME('RDZ - LOCK
DAEMON')

OMVS(UID(#user-id-lock) HOME(/tmp) PROGRAM(/bin/sh) NOASSIZEMAX
NOTHREADSMAX)
DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z')

* RDEFINE STARTED JMON.* DATA('RDZ - JES JOBMONITOR')
STDATA(USER(STCJMON) GROUP(STCGROUP) TRUSTED(NO))

* RDEFINE STARTED RSED.* DATA('RDZ - RSE DAEMON')
STDATA(USER(STCRSE) GROUP(STCGROUP) TRUSTED(NO))

* RDEFINE STARTED LOCKD.* DATA('RDZ - LOCK DAEMON')
STDATA(USER(STCLOCK) GROUP(STCGROUP) TRUSTED(NO))

* SETROPTS RACLIST(STARTED) REFRESH

Anmerkung:

* Stellen Sie sicher, dass die Benutzer-IDs der gestarteten Tasks
durch Angabe des Schliisselworts NOPASSWORD geschiitzt sind.

* Vergewissern Sie sich, dass der RSE-Server eine eindeutige OMVS-
Benutzer-ID hat, denn dieser Benutzer-ID werden Zugriffsrechte
fiir z/OS UNIX gewdéhrt.
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JES-Befehlssicherheit definieren

JES Job Monitor setzt alle von einem Benutzer angeforderten JES-Bedienerbefehle
uber eine erweiterte MCS-Konsole (EMCS) ab, deren Name tiber die Anweisung
CONSOLE NAME gesteuert wird. Dies wird in |, Konfigurationsdatei fiir JES Job Moni-
tor (FEJJCNFG)” auf Seite 12| beschrieben.

Die folgenden RACF-Beispielbefehle gewidhren Benutzern von Developer for Sys-
tem z einen bedingten Zugriff auf eine eingeschrankte Gruppe von JES-Befehlen
(Hold, Release, Cancel und Purge). Ausfithrungsberechtigung haben die Benutzer
nur, wenn sie die Befehle tiber JES Job Monitor absetzen. Ersetzen Sie den Platzhal-
ter #console durch den tatsdchlichen Konsolennamen.

* RDEFINE OPERCMDS MVS.MCSOPER.#console UACC(READ)
DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z')

* RDEFINE OPERCMDS JES%.** UACC(NONE)
® PERMIT JES%.** CLASS(OPERCMDS) ACCESS(UPDATE) WHEN(CONSOLE(JMON)) ID(*)
* SETROPTS RACLIST(OPERCMDS) REFRESH

Anmerkung:

* Die Verwendung der Konsole ist zuldssig, wenn kein Profil
MVS.MCSOPER.#console definiert ist.

* Die Klasse CONSOLE muss aktiv sein, damit WHEN (CONSOLE (JMON) )
funktioniert. In der Klasse CONSOLE wird jedoch keine Profilprii-
fung fiir EMCS-Konsolen durchgefiihrt.

* FErsetzen Sie JMON in der Klausel WHEN (CONSOLE (JMON)) nicht durch
den tatsdchlichen Konsolnamen. Das Schliisselwort JMON gibt die
Eingangspunktanwendung, nicht den Konsolnamen an.

Achtung: Wenn Sie in Threr Sicherheitssoftware die JES-Befehle mit dem unein-
geschrankten Zugriff NONE definieren, kann sich das negativ auf andere Anwendun-
gen und Operationen auswirken. Testen Sie eine solche Definition, bevor Sie sie auf
einem Produktionssystem aktivieren.

RSE als sicheren z/0S UNIX-Server definieren

Fiir RSE ist Zugriff vom Typ UPDATE auf das Profil BPX.SERVER erforderlich, um
die Sicherheitsumgebung fiir den Thread des Clients erstellen/16schen zu kénnen.
Wenn dieses Profil nicht definiert ist, muss fiir RSE UID(0) verwendet werden.

e RDEFINE FACILITY BPX.SERVER UACC(NONE)
e PERMIT BPX.SERVER CLASS(FACILITY) ACCESS(UPDATE) ID(STCRSE)
* SETROPTS RACLIST(FACILITY) REFRESH

Achtung: Wenn Sie das Profil BPX.SERVER definieren, wechselt z/OS UNIX insgesamt von
der Sicherheit auf UNIX-Ebene zu sichereren Sicherheit auf z/OS UNIX-Ebene. Dies kann
Auswirkungen auf andere z/OS UNIX-Anwendungen und -Operationen haben. Testen Sie
eine solche Definition, bevor Sie sie auf einem Produktionssystem aktivieren.

Programmgesteuerte MVS-Bibliotheken fur RSE definieren

Server mit der Berechtigung fiir BPX.SERVER miissen in einer sauberen, programm-
gesteuerten Umgebung ausgefiihrt werden. Dies impliziert, dass alle vom RSE-Ser-
ver aufgerufenen Programme ebenfalls programmgesteuert sein miissen. Die Pro-
grammsteuerung von MVS-Ladebibliotheken wird von Ihrer Sicherheitssoftware
verwaltet.
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e RALTER PROGRAM ** UACC(READ) ADDMEM('SYS1.LINKLIB'//NOPADCHK)
e RALTER PROGRAM ** UACC(READ) ADDMEM('CEE.SCEERUN'//NOPADCHK)
* RALTER PROGRAM =* UACC(READ) ADDMEM('CEE.SCEERUN2'//NOPADCHK)
e RALTER PROGRAM ** UACC(READ) ADDMEM('ISP.SISPLOAD'//NOPADCHK)
* SETROPTS WHEN(PROGRAM) REFRESH

Anmerkung: Wenn die Klasse PROGRAM bereits ein Profil * enthilt, sollten Sie das
Profil ** nicht verwenden, weil dadurch der von Ihrer Sicherheits-
software verwendete Suchpfad unbestimmt und verworren wird.
Fiithren Sie in einem solchen Fall die vorhandenen Definitionen aus
dem Profil * mit den neuen Definitionen des Profils ** zusammen.
IBM empfiehlt die Verwendung des Profils "**". Informationen hierzu
finden Sie im Security Server RACF Security Administrator's Guide
(IBM Form SA22-7683).

Anwendungsschutz far RSE definieren

Waihrend der Clientanmeldung priift der RSE-Damon, ob ein Benutzer die Anwen-
dung verwenden darf.

* RDEFINE APPL FEKAPPL UACC(READ)
DATA('RATIONAL DEVELOPER FOR SYSTEM Z')

e SETROPTS RACLIST(APPL) REFRESH

Anmerkung: Die Clientverbindungsanforderung schldgt nur fehl, wenn die An-
wendungs-ID definiert ist und der Benutzer keinen Lesezugriff auf
das Profil hat.

PassTicket-Unterstiitzung fiir RSE definieren

Das Kennwort des Clients (oder andere Identifikationsmethoden wie z. B. ein
X.509-Zertifikat) wird nur benutzt, um die Identitdt des Clients beim Herstellen der
Verbindung zu tiberpriifen. Danach wird die Threadsicherheit mit PassTickets ver-
waltet. PassTickets sind vom System generierte Kennwdrter mit einer Lebensdauer
von ca. 10 Minuten. Die generierten PassTickets basieren auf einem geheimen
Schliissel. Dieser Schliissel ist eine 64-Bit-Zahl (16 Hexadezimalzeichen). Ersetzen
Sie in den folgenden RACE-Beispielbefehlen den Platzhalter keyl6 durch eine vom
Benutzer angegebene Hexadezimalzeichenfolge mit 16 Zeichen (0-9 und A-F).

* RDEFINE PTKTDATA FEKAPPL UACC(NONE) SSIGNON(KEYMASKED(keyl16))
APPLDATA('NO REPLAY PROTECTION — DO NOT CHANGE') DATA('RATIONAL DEVELOPER
FOR SYSTEM Z')

* RDEFINE PTKTDATA IRRPTAUTH.FEKAPPL.* UACC(NONE) DATA('RATIONAL DEVELOPER
FOR SYSTEM Z')

e PERMIT IRRPTAUTH.FEKAPPL.* CLASS(PTKTDATA) ACCESS(UPDATE) ID(STCRSE)

* SETROPTS RACLIST(PTKTDATA) REFRESH

Anmerkung: Wenn die Klasse PTKTDATA bereits definiert ist, priifen Sie, ob sie
als generische Klasse definiert ist, bevor Sie die oben aufgelisteten
Profile erstellen. Die Unterstiitzung von generischen Zeichen in
der Klasse PTKTDATA wurde in z/OS Release 1.7 eingefiihrt, zusam-
men mit der Einfithrung einer Java-Schnittstelle fiir PassTickets.

Achtung: Die Clientverbindungsanforderung schldgt fehl, wenn PassTickets nicht richtig
konfiguriert sind.
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Sicherheitseinstellungen prifen

Verwenden Sie die folgenden Beispielbefehle, um die Ergebnisse Ihrer Anpassun-
gen in Bezug auf die Sicherheit anzuzeigen.

e Sicherheitseinstellungen und -klassen
— SETROPTS LIST
* OMVS-Segment fiir Benutzer
— LISTUSER #userid NORACF OMVS
— LISTGRP #group-name NORACF OMVS
* Dateiprofile
— LISTGRP FEK ALL
— LISTDSD PREFIX(FEK) ALL
* Gestartete Tasks
— LISTGRP STCGROUP OMVS
— LISTUSER STCJMON OMVS
— LISTUSER STCRSE ~ OMVS
— LISTUSER STCLOCK OMVS
— RLIST STARTED JMON.x ALL STDATA
— RLIST STARTED RSED.* ALL STDATA
— RLIST STARTED LOCKD.* ALL STDATA
* JES-Befehlssicherheit
— RLIST CONSOLE JMON ALL
— RLIST OPERCMDS MVS.MCSOPER.JMON ALL
— RLIST OPERCMDS JES%.** ALL
* RSE als sicherer z/OS UNIX-Server
— RLIST FACILITY BPX.SERVER ALL
* Programmgesteuerte MVS-Bibliotheken fiir RSE
— RLIST PROGRAM == ALL
* Anwendungsschutz fiir RSE
— RLIST APPL FEKAPPL ALL
* PassTicket-Unterstiitzung fiir RSE
— RLIST PTKTDATA FEKAPPL ALL SSIGNON
— RLIST PTKTDATA IRRPTAUTH.FEKAPPL.* ALL
* Programmgesteuerte z/OS UNIX-Dateien fiir RSE
— 1s -E /usr/Tib/1ibIRRRacf.so
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Anhang B. Hinweise zur Migration

Dieser Anhang enthilt eine Zusammenfassung der Migrationsinformationen in
Rational Developer for System z Hostkonfiguration (IBM Form SC12-4062). Weitere
Einzelheiten entnehmen Sie dieser Veréffentlichung.

Von Version 7.6 auf Version 8.0.1 migrieren

Diese Anmerkungen betreffen eine Migration von einer Basisversion 7.6 auf die
Version 8.0.1. Sie enthalten Anderungen, die bereits als Teil der Wartung von Versi-
on 7.6 dokumentiert sind. Die Anderungen sind Teil des Wartungsstroms (und da-
her wahrscheinlich bereits implementiert) und mit der Releasemarkierung verse-
hen, in der sie eingefiihrt wurden.

IBM Rational Developer for System z, FMID HHOP801

Die standardméfsigen SMP /E-Installationspositionen fiir MVS- und z/0OS UNIX-
Komponenten wurden nicht gedndert und verbleiben daher in FEK.* und /usr/

Tpp/rdz/*.

Application Deployment Manager - Vorhandene ADN*-Module in der CICS-RPL-

Verkettung miissen aktualisiert werden (ab Version 7.6.1).

Application Deployment Manager - Die folgenden Beispielmember wurden aktu-
alisiert, um die Unterstiitzung von URIMAP im Verwaltungsdienstprogramm
hinzuzufiigen (ab Version 7.6.1):

- ADNJSPAU
- ADNVCRD

Application Deployment Manager - Ein vorhandenes CRD-Repository VSAM
muss ersetzt werden, um die Unterstiitzung von URIMAP zu aktivieren (ab Ver-
sion 7.6.1).

CARMA - Zusétzliche Unterstiitzung fiir eine universale, eindeutige Arbeitspei-
cher-ID, die in der VSAM-Datei fiir die CARMA-Definition, CRADEF (ab Versi-
on 7.6.1), gespeichert ist. Eine vorhandene VSAM-Datei 'CRADEF' muss ersetzt
werden, um sie verwenden zu konnen.

CARMA - Zusitzliche Unterstiitzung fiir eine Erstellung der VSAM-Datei mit
benutzerdefinierten CARMA-Informationen, "CRASTRS", mit variabler Lange (ab
Version 7.6.1). Eine vorhandene VSAM-Datei "CRASTRS" muss ersetzt werden,
um sie verwenden zu koénnen.

CARMA - Es wurden neue Beispielmember hinzugefiigt (ab Version 7.6.1):
— CRA#VS2 - CRASTRS in ein Format mit variabler Linge migrieren
CARMA - Vorhandene Beispielmember wurden umbenannt:

- CRA#VCAD -> CRA$VCAD

- CRA#VCAS -> CRA$VCAS

CARMA - Arbeitsspeicher von CA Endevor&regtm; wurden zusétzliche Daten-
definitionsanweisungen hinzugefiigt (ab Version 7.6.1):

— EXT2ELM

CARMA &endash; Die folgenden anpassbaren Member wurden gedndert (ab
Version 8.0.1).

- CRANDVRA
- CRASHOW
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JES Job Monitor - Nutzung von _CEE_ENVFILE_S in der gestarteten Task-JCL
(ab Version 7.6.1).

JES Job Monitor - Die folgenden FEJJCNFG-Anweisungen wurden optional (ab
Version 7.6.1):

- HOST_CODEPAGE

JES Job Monitor - Der Datei "FEJJCNFG" wurden neue optionale Anweisungen
hinzugefiigt (ab Version 8.0.1):

— SUBMIT_TIMEOUT

JES Job Monitor &endash; Die folgenden anpassbaren Member wurden gedndert
(ab Version 8.0.1):

- FEJTSO
PROCLIB - Es wurden neue PROCLIB-Member hinzugefiigt (ab Version 7.6.1):
- ELAXFDCL

RSE - Die Nutzung der 64-Bit-Version von Java wird nun unterstiitzt (ab Version
7.6.1).

RSE - Annahme, dass die Berechtigung gewahrt ist, wenn die Anwendungs-ID
nicht in der APPL-Sicherheitsklasse definiert ist (ab Version 8.0.1).

RSE - Die von RSED und LOCKD gestarteten Tasks unterstiitzen jetzt TMPDIR
(ab Version 8.0.1)

RSE - Es wurden neue Bedienerbefehle hinzugefiigt (ab Version 7.6.1 und 8.0.1):
- MODIFY DISPLAY PROCESS,DETAIL
- MODIFY IVP DAEMON

RSE - Die folgenden nicht anpassbaren Anweisungen wurden gedndert oder sind
in rsed.envvars neu (ab Version 8.0.1):

— (_RSE_JAVAOPTS) -DDSTORE_KEEPALIVE_RESPONSE_TIMEOUT
(_RSE_JAVAOPTS) -DDSTORE_IO_SOCKET_READ_TIMEOUT
(_RSE_JAVAOPTS) -Djob.monitor.port

— CGI_ISPCONF

CGI_ISPWORK

RSE - Der Datei rsed.envvars wurden neue optionale Anweisungen hinzugefiigt
(ab Version 7.6.0.1 und 8.0.1):

— (_RSE_JAVAOPTS) &endash;Daudit.log.mode

(_LRSE_JAVAOPTS) -Ddeny.nozero.port

(_RSE_JAVAOPTS) -Dsingle.logon

(_RSE_JAVAOPTS) -Dprocess.cleanup.interval

(_RSE_JAVAOPTS) -DDISABLE_DELETE_IN_SUBPROJECT

- TMPDIR

RSE - Der Datei "rsed.envvars" wurden neue erforderliche Anweisungen hinzu-
gefiigt (ab Version 8.0.1):

- RSE_JMON_PORT

RSE - Die folgenden Konfigurationsdateien werden nicht mehr verwendet und
sollten aus "/etc/rdz" entfernt werden (ab Version 8.0.1):

— projectcfg.properties
— propertiescfg.properties
— uchars.settings
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RSE - Die folgenden Konfigurationsdateien sind neu (ab Version 8.0.1):

— pushtoclient.properties

RSE - Die folgenden Anweisungen wurden umbenannt (ab Version 8.0.1):

— /var/rdz/properties -> /var/rdz/pushtoclient

RSE - Die folgenden Konsolnachrichten wurden gedndert oder sind neu (ab Ver-

sion 7.6.0.1, 7.6.1 und 8.0.1):

FEKO001I
FEKO0121I
FEK2101
FEK900I
FEK9011

Anhang B. Hinweise zur Migration
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Anhang C. Bedienerbefehle

Dieser Anhang enthilt eine Zusammenfassung der Informationen zu Bedienerbe-
fehlen (oder Konsolbefehlen) in Rational Developer for System z Hostkonfiguration
(IBM Form SC12-4062). Weitere Einzelheiten entnehmen Sie dieser Veroffentli-
chung.

Modify (F)

Mithilfe des Befehls MODIFY konnen Sie die Merkmale einer aktiven Task dyna-
misch abfragen und dndern. Die abgekiirzte Version des Befehls ist der Buchstabe
F.

JES Job Monitor

>»——MODIFY ——procname——, ABPL=-TV— >
L — 1 L, appL=—TN

Abbildung 8. Bedienerbefehl "MODIFY JMON"

Prozedurname
Der Name des Member in einer Prozedurenbibliothek, das fiir den Start
des Servers verwendet wurde. Der Standardname, der wahrend der Host-
konfiguration verwendet wird, lautet JMON.

-TV  Aktiviert den ausfiihrlichen Modus (fiir Traces). Die Tracefunktion fiihrt zu
Leistungseinbufien und sollte nur nach Anweisung des IBM Support Cen-
ters ausgefiihrt werden.

-TN  Inaktiviert den ausfiihrlichen Modus (fiir Traces)
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RSE-Damon

> MODIFY procnam >
Ly
>——,APPL=—|:DISPLAY |_"‘LIEI'-IT e
D g CQ
—[PROCESS
Pg —E,CLEANT.TP
G
DETAIL
L
—,APPL=—|:CANCEL ID=clientid
C USERj=useri
I
— APPL=—|:RSECOHHL ele) I
RCL g I
—=
-
bt |
COFF.
_E_
Lo
— APPL=—|:RSEDJLE MONL O I
RDL g —I—r
_2_
COFF
—FE——
Lo
= APPL:_ERSESM CIT
R3L I
Lz
COFF
_E_
Lo
—, APPL= RIEITANDARDL G CIIT
' —ERSTDL g |—OFFJ
—;APPL=IVF —EDAEHON suserid
I

L, APPL=——3WITCH
Loy
Abbildung 9. Bedienerbefehl "MODIFY RSED"

Prozedurname
Der Name des Member in einer Prozedurenbibliothek, das fiir den Start
des Servers verwendet wurde. Der Standardname, der wahrend der Host-
konfiguration verwendet wird, lautet RSED.

DISPLAY CLIENT
Zeigt die aktiven Clients an.
<Client-ID> : <Benutzer-ID> : <verbunden seit>
DISPLAY PROCESS[,CLEANUP,DETAIL]
Zeigt die RSE-Thread-Pool-Prozesse an. Es konnen mehrere Prozesse vor-

handen sein, die fiir die Lastverteilung der verbundenen Benutzer verwen-
det werden.

ProcessId(<Prozess-ID>) Memory Usage(<Belegung des Java-Heapspeichers>%)
Clients(<Anzahl der Clients>) Order(<Startreihenfolge>) <Fehlerstatus>
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Anmerkung:

¢ <Prozess-ID> kann in prozessspezifischen Bedienerbefeh-
len von z/0OS UNIX verwendet werden.

* Jeder Prozess verfiigt iiber einen eigenen Java-Heapspei-
cher, dessen Grofie in rsed.envvars festgelegt werden

kann.

» <Startreihenfolge> ist eine fortlaufende Zahl, die die Rei-
henfolge angibt, in der die Thread-Pools gestartet wurden.
Die Zahl entspricht der Zahl im Dateinamen der Dateien
stderr.*.log und stdout.*.log.

Unter normalen Umstdnden ist <Fehlerstatus> leer.[Tabelle 6| enthilt die
moglichen, nicht leeren Werte fiir <Fehlerstatus>.

Tabelle 6. Thread-Pool-Fehlerstatus

Status

Beschreibung

*severe error*

Der Thread-Pool-Prozess hat einen nicht
behebbaren Fehler festgestellt und die
Operationen angehalten. In den anderen
Statusfeldern werden die letzten be-
kannten Werte angezeigt. Verwenden
Sie die Option "CLEANUP" des
Anderungsbefehls DISPLAY PROCESS,
um diesen Eintrag aus der Tabelle zu
entfernen.

*killed process*

Der Thread-Pool-Prozess wurde

durch Java, z/OS UNIX oder einen
Bedienerbefehl abgebrochen. In den an-
deren Statusfeldern werden die letzten
bekannten Werte angezeigt. Verwenden
Sie die Option "CLEANUP" des
Anderungsbefehls DISPLAY PROCESS,
um diesen Eintrag aus der Tabelle zu
entfernen.

*timeout*

Der Thread-Pool-Prozess hat

dem RSE-Damon wéihrend einer
Clientverbindungsanforderung nicht
zeitnah geantwortet. In den anderen
Statusfeldern werden die aktuellen Wer-
te angezeigt. Der Thread-Pool wird in
zukiinftigen Clientverbindungs-
anforderungen ausgeschlossen. Der
Status *timeout* wird zurtickgesetzt,
wenn sich ein Client abmeldet, der von
diesem Thread-Pool bereitgestellt wur-
de.

Es werden weitere Informationen bereitgestellt, wenn die Option "DETAIL"
des Anderungsbefehls DISPLAY PROCESS verwendet wird:

ProcessId(33555087) ASId(002E) JobName(RSED8) Order(1)
PROCESS LIMITS: CURRENT  HIGHWATER

JAVA HEAP USAGE (%) 10

CLIENTS 0
MAXFILEPROC 83
MAXPROCUSER 97
MAXTHREADS 9
MAXTHREADTASKS 9

56
25
103
99
14
14

LIMIT
100
60
64000
200
1500
1500
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Das Feld "ASId" ist die Adressraum-ID in Hexadezimalschreibweise. Die
Tabelle zum Verarbeitungslimit zeigt die aktuelle Ressourcennutzung, die
obere Grenze fiir die Ressourcennutzung und die Ressourcengrenze an. Be-
achten Sie, dass die definierte Grenze aufgrund von anderen Begrenzungs-
faktoren moglicherweise nie erreicht wird.

CANCEL ID=Client-ID
Bricht die Clientverbindung auf der Basis der Client-ID ab, die im Ande-
rungsbefehl DISPLAY CLIENT angegeben ist

CANCEL USER=Benutzer-ID
Bricht die Clientverbindung auf der Basis der Benutzer-ID des Clients ab,
die im Anderungsbefehl DISPLAY CLIENT angegeben ist

RSECOMMLOG {ON,OFEI,W,E,2,1,0}
Steuert die Tracedetailstufe fiir den RSE-Server (rsecomm.log) und die
MVS-Dateiservices (1ock.1og und ffs=*.1og). Die Standardeinstellung beim
Start wird in rsecomm.properties definiert. Es sind drei Detailstufen ver-

figbar:

E oder 0 oder OFF Nur Fehlernachrichten

W oder 1 Fehlernachrichten und Warnungen. Dies ist die Stan-
dardeinstellung in rsecomm.properties.

I oder 2 oder ON Fehlernachrichten, Warnungen und
Informationsnachrichten

Ein detaillierter Trace bringt Leistungseinbufien mit sich und sollte nur
nach Anweisung des IBM Support Centers durchgefiihrt werden.

RSEDAEMONLOG {ON,OFELE,2,0}
Steuert die Tracedetailstufe fiir den RSE-Damon (rsedaemon.log). Die Stan-
dardeinstellung beim Start wird in rsecomm.properties definiert. Es sind
zwei Detailstufen verfiigbar:

E oder 0 oder OFF Nur Fehlernachrichten

I oder 2 oder ON Fehlernachrichten, Warnungen und
Informationsnachrichten

Ein detaillierter Trace bringt Leistungseinbufien mit sich und sollte nur
nach Anweisung des IBM Support Centers durchgefiihrt werden.

RSESERVERLOG {ON,OFELE,2,0}
Steuert die Tracedetailstufe fiir die RSE-Thread-Pools (rseserver.log). Die
Standardeinstellung beim Start wird in rsecomm.properties definiert. Es
sind zwei Detailstufen verfiigbar:

E oder 0 oder OFF Nur Fehlernachrichten

I oder 2 oder ON Fehlernachrichten, Warnungen und
Informationsnachrichten

Ein detaillierter Trace bringt Leistungseinbufien mit sich und sollte nur
nach Anweisung des IBM Support Centers durchgefiihrt werden.
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RSESTANDARDLOG {ON,OFF}
Inaktiviert (OFF) oder aktiviert (ON) die Aktualisierung der Protokolldateien
mit den Datenstromen "stdout" und "stderr" der Thread-Pools
(stdout.*.log und stderr.*.Tog). Die Standardeinstellung beim Start wird
durch die Anweisung enable.standard.log in rsed.envvars definiert.

Ein detaillierter Trace bringt Leistungseinbufien mit sich und sollte nur
nach Anweisung des IBM Support Centers durchgefiihrt werden.

IVP DAEMON,userid
Melden Sie die Benutzer-ID userid beim RSE-Damon an, um einen Verbin-
dungstest durchzufiihren. Die Funktion dhnelt der Funktion des Installati-
onsprogramms fekfivpd.

SWITCH
Wechsel zu einer neuen Priifprotokolldatei

Sperrendamon
>>—|:MO DIFY procnans =
F
»— APPL=—7QUERY ——7—dataset e

Lo — L dataset imember) J
Abbildung 10. Bedienerbefehl "MODIFY LOCKD"

Prozedurname
Der Name des Member in einer Prozedurenbibliothek, das fiir den Start
des Servers verwendet wurde. Der wihrend der Hostkonfiguration ver-
wendete Standardname lautet LOCKD.

QUERY dataset[(Member)]
Fragt den Sperrstatus der aufgelisteten Datei oder des aufgelisteten Mem-
bers ab. Der Server antwortet mit einer der folgenden Nachrichten:

BPXM0231 (stclock) Datei[(Member)] NOT LOCKED
BPXM0231 (stclock) Datei[(Member)] LOCKED BY Benutzer-ID

Anmerkung:

¢ Der Server berichtet auch Sperren von anderen Produkten,
wie ISPR.

* Fiir Sperren durch Clients von Developer for System z, die
keine Registrierung mit dem Sperrdamonprozess durch-
fiihren konnten, wird der Adressraum des Thread-Pool-
Servers (RSEDx) als Sperreneigentiimer angegeben.

Wenn es dem RSE-Server nicht moglich ist, den Client mit
dem Sperrddmonprozess zu registrieren, wird die Konsol-
nachricht FEK513W generiert. Die in dieser Nachricht aufge-
fiihrten ASID- und TCB-Werte konnen mit der Ausgabe
des Bedienerbefehls D GRS,RES=(*,Datei[(Member)]) ver-
glichen werden, um zu ermitteln, welcher derzeitige Be-
nutzer die Sperre hilt.
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Anhang D. Optionale Anpassung

Dieses Kapitel enthélt eine Zusammenfassung der Anpassungsschritte fiir CARMA,
den Application Deployment Manager, das SCLM Developer Toolkit und weitere
Informationen zu Anpassungstasks aus der Veroffentlichung Rational Developer for
System z Hostkonfiguration (IBM Form SC12-4062). Weitere Einzelheiten entnehmen
Sie dieser Veroffentlichung.

Common Access Repository Manager (CARMA) (optional)

Fiir diese Anpassungstask, fiir die die folgenden Ressourcen oder speziellen An-
passungstasks erforderlich sind, benétigen Sie die Unterstiitzung eines Sicherheits-
administrators und eines TCP/IP-Administrators:

e TCP/IP-Portbereich fiir interne Kommunikation

* Sicherheitsregel, die Entwicklern die Aktualisierung der CARMA-VSAMs erlaubt
* Sicherheitsregel, die Benutzern die Ubergabe von CRA*-Jobs erlaubt (optional)

* LPA-Aktualisierung (optional)

Common Access Repository Manager (CARMA) ist eine Serverplattform fiir Repo-
sitory Access Manager (RAM). Ein RAM ist eine Anwendungsprogrammierschnitt-
stelle (API) fiir einen z/OS-basierten Software Configuration Manager (SCM). In-
dem die SCM-Funktion in einen RAM gepackt wird, steht fiir einen Client ein
einziges API zur Verfligung, mit dem auf jeden SCM zugegriffen werden kann.

Developer for System zstellt mehrere vordefinierte RAM sowie Quellcodemuster
fiir die Erstellung eigener RAM bereit.

Die Schnittstelle von IBM® Rational® Developer for System z fiir CA Endevor®
Software Configuration Manager ermoglicht Clients von Developer for System z
direkten Zugriff auf CA Endevor® SCM.

SCLM Developer Toolkit (optional)

Fiir diese Anpassungstask, fiir die die folgenden Ressourcen und/oder speziellen
Anpassungstasks erforderlich sind, bendtigen Sie die Unterstiitzung eines SCLM-
Administrators und ggf. eines Sicherheitsadministrators:

e APF und LINKLIST aktualisieren

* SCLM-Sprachumsetzer fiir JAVA /J2EE-Unterstiitzung definieren

* SCLM-Typen fiir JAVA /J2EE-Unterstiitzung definieren

e Sicherheitsregel fiir die Aktualisierung einer SCLM-VSAM durch Benutzer
(optional)

* Ant installieren (optional)

Das SCLM Developer Toolkit stellt die Tools bereit, mit denen das Leistungsspekt-

rum von SCLM auch auf dem Client verfiigbar gemacht werden kann. SCLM (Soft-

ware Configuration and Library Manager) selbst ist ein hostbasierter Quellcodema-
nager, der im Lieferumfang von ISPF enthalten ist.

Im SCLM Developer Toolkit ist ein Eclipse-basiertes Plug-in als Schnittstelle zu
SCLM enthalten, das den Zugriff auf alle SCLM-Prozesse fiir die herkommliche
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Codeentwicklung ermdglicht. Durch das Plug-in wird auch die vollstindige Java-
und J2EE-Entwicklung auf der Workstation unterstiitzt. Dazu gehoren die Synchro-
nisation mit SCLM auf Grofirechnern sowie die Builderstellung, die Assemblierung
und das Deployment des J2EE-Codes vom Grofirechner.

Application Deployment Manager (optional)

Fiir die Ausfithrung dieser Anpassungstask benétigen Sie die Unterstiitzung eines
CICS-, eines TCP/IP- und eines Sicherheitsadministrators. Dafiir sind folgende
Ressourcen oder spezielle Anpassungstasks erforderlich:

* TCP/IP-Port fiir externe Kommunikation

e JCL fiir die CICS-Region aktualisieren

* CSD fiir die CICS-Region aktualisieren

* Gruppe fiir CICS-Region definieren

¢ Sicherheitsregel fiir die Aktualisierung einer ADM-VSAM durch Administratoren
* CICS TS-Sicherheitskonfiguration

* CICS-Transaktionsnamen definieren (optional)

* Sicherheitsregel fiir die Aktualisierung einer ADM-VSAM durch Benutzer (optio-
nal)

Developer for System z verwendet bestimmte Funktionen des Application Deploy-
ment Manager als allgemeine Deployment-Methode fiir verschiedene Komponen-
ten. Durch eine optionale Anpassung konnen mehr Features des Application De-
ployment Manager aktiviert und die folgenden Services zu Developer for System z
hinzugefiigt werden:

* Durch IBM CICS Explorer wird eine Eclipse-basierte Infrastruktur fiir die Anzei-
ge und die Verwaltung von CICS-Ressourcen bereitgestellt und der kombinierte
Einsatz von CICS-Tools verbessert.

* CICS Resource Definition-Client und -Server (CRD) stellen die folgenden Funkiti-
onen bereit:
— CICS-Ressourcendefinitionseditor
- Anwendungsentwickler konnen CICS-Ressourcen begrenzt, kontrolliert und
geschiitzt definieren.

— Vermeiden Sie wahrend der CICS-Entwicklung den Zugriff auf nicht autori-
sierte oder falsche VSAM-Dateien, indem Sie dem CICS-Administrator die
Kontrolle iiber das Attribut fiir physische Dateinamen in Dateidefinitionen
iiberlassen.

— Verschiedene Unterstiitzungsoptionen fiir die CICS-Entwicklung

— Verschiedene Unterstiitzungsoptionen fiir die Entwicklung von CICS Webser-
vices

| Hostbasierte Clientsteuerung in "pushtoclient.properties” (optional)

I Fiir diese Anpassungstask benétigen Sie keine Unterstiitzung. Es sind auch keine
| speziellen Ressourcen oder Anpassungstasks erforderlich.

| Developer for System z-Cients, Version 8.0.1 und hoher, beziehen bei einer Verbin-
[ dung Clientkonfigurationsdateien und Upgradeinformationen vom Host. So ist si-
I chergestellt, dass alle Clients iiber dieselben Einstellungen verfiigen und aktuell

I sind.
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z/0OS-Projekte konnen in der Perspektive fiir z/OS-Projekte auf dem Client indivi-
duell definiert oder zentral auf dem Host definiert und an den Client auf Benutzer-
basis weitergegeben werden. Solche hostbasierten Projekte sind vom Aussehen und
von der Funktionsweise her mit auf dem Client definierten Projekten identisch. Die
Struktur, die Member und die Eigenschaften dieser Projekte konnen jedoch nicht
vom Client gedndert werden und sind nur bei bestehender Verbindung zum Host
verfiigbar.

File Manager-Integration in FMIEXT.properties (optional)

Fiir diese Anpassungstask, fiir die die folgenden Ressourcen oder speziellen An-
passungstasks erforderlich sind, benotigen Sie die Unterstiitzung eines Sicherheits-
administrators:

* Sicherheitsregel fiir das Hinzufiigen programmgesteuerter Dateien

Developer for System z unterstiitzt den direkten Zugriff von einem Client auf eine
begrenzte Gruppe von Funktionen von IBM File Manager fiir z/OS. IBM File Ma-
nager for z/OS stellt umfassende Tools fiir die Arbeit mit MVS-Dateien, z/OS
UNIX-Dateien, DB2-, IMS- und CICS-Daten bereit.

Beachten Sie, dass das Produkt IBM File Manager for z/OS gesondert bestellt, ins-
talliert und konfiguriert werden muss. Welche Version von File Manager fiir Ihre
Version von Developer for System z erforderlich ist, konnen Sie der Veroffentli-
chung Rational Developer for System z Prerequisites Guide (IBM Form SC23-7659) ent-
nehmen. Die Installation und Anpassung dieses Produkts ist nicht in diesem Hand-
buch beschrieben.

RSE-SSL-Verschliisselung in ssl.properties (optional)

Fiir diese Anpassungstask, fiir die die folgenden Ressourcen oder speziellen An-
passungstasks erforderlich sind, benétigen Sie die Unterstiitzung eines Sicherheits-
administrators:

e LINKLIST aktualisieren
* Sicherheitsregel fiir das Hinzufiigen programmgesteuerter Dateien
* Sicherheitsregel fiir das Hinzufiigen von Zertifikaten fiir SSL (optional)

Die externe Kommunikation (Client-Host) kann mit SSL verschliisselt werden.
Dieses Feature ist standardmafig inaktiviert und wird von den Einstellungen in
ssl.properties gesteuert.

RSE-Tracefunktion in rsecomm.properties (optional)

Fiir diese Anpassungstask benétigen Sie keine Unterstiitzung. Es sind auch keine
speziellen Ressourcen oder Anpassungstasks erforderlich.

Developer for System z unterstiitzt zur Problemldsung verschiedene Trace-Stufen
fiir den internen Programmflow. RSE und einige von RSE aufgerufene Services er-
mitteln anhand der Einstellungen in rsecomm.properties den gewiinschten Detail-
lierungsgrad der Ausgabeprotokolle.
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Gespeicherte DB2-Prozedur (optional)

Fiir die Ausfithrung dieser Anpassungstask benotigen Sie die Unterstiitzung eines
WLM-Administrators und eines DB2-Administrators. Dafiir sind folgende Ressour-
cen oder spezielle Anpassungstasks erforderlich:

e WLM aktualisieren
¢ Neuen PROCLIB-Member erstellen
¢ DB2 aktualisieren

Developer for System z stellt eine gespeicherte DB2-Beispielprozedur (Stored Pro-
cedure Builder fiir PL/I und COBOL) bereit, damit Sie mit dem Client von Devel-
oper for System z gespeicherte COBOL- und PL/I-Prozeduren erstellen kénnen.

Unterstlitzung bidirektionaler Sprachen fiir CICS (optional)

Fiir die Ausfithrung dieser Anpassungstask benotigen Sie die Unterstiitzung eines
CICS-Administrators. Dafiir sind folgende Ressourcen oder spezielle Anpassungs-
tasks erforderlich:

* JCL fiir die CICS-Region aktualisieren
* Programm fiir CICS definieren

Die Komponente Enterprise Service Tools (EST) von Developer for System z unter-
stiitzt verschiedene Formate fiir arabische und hebréische Schnittstellennachrichten
und die bidirektionale Datendarstellung und -bearbeitung in allen Editoren und
Ansichten. In Terminalanwendungen werden Anzeigen von links nach rechts und
von rechts nach links sowie numerische Felder und Felder mit entgegengesetzter
Anzeigeausrichtung unterstiitzt.

Zu den zusétzlichen bidirektionalen Features und Funktionen gehdren unter ande-
rem:

* Der EST-Service-Requester gibt dynamisch bidirektionale Attribute von Schnitt-
stellennachrichten an.

* Die bidirektionale Datenverarbeitung in Service-Flows basiert auf bidirektionalen
Attributen (Texttyp, Textausrichtung, numerische Ersetzung und symmetrische
Ersetzung). Diese Attribute konnen in verschiedenen Stadien der Erstellung von
Schnittstellen- und Terminal-Flows angegeben werden.

* Der von EST generierte Laufzeitcode umfasst die Umsetzung von Daten in Fel-
dern von Nachrichten mit verschiedenen bidirektionalen Attributen.

Von EST generierter Code kann die BIDI-Konvertierung auch in anderen Umge-
bungen als CICS SFR unterstiitzen (z. B. in BatchanwendungenAnwendungen). Sie
konnen die EST-Generatoren veranlassen, alle Aufrufe bidirektionaler Umsetzungs-
routinen aufzunehmen, indem Sie in den EST-Generierungsassistenten die entspre-
chenden BIDI-Konvertierungsattribute angeben und die generierten Programme
mit der entsprechenden Bibliothek fiir bidirektionale Umsetzung (FEK.SFEKLOAD)
verkniipfen.
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IRZ-Diagnosefehlernachrichten (optional)

Fiir diese Anpassungstask benétigen Sie keine Unterstiitzung. Stattdessen sind die
folgenden speziellen Ressourcen oder Anpassungstasks erforderlich:

* LINKLIST aktualisieren
* JCL fiir die CICS-Region aktualisieren

Der Client von Developer for System z verfiigt iiber eine Codegenerierungskompo-
nente mit der Bezeichnung "Enterprise Service Tools" (EST). Damit durch EST ge-
nerierter Code Diagnosefehlernachrichten ausgeben kann, miissen dem generierten
Code alle Module IRZ* und IIRZ* in der Ladebibliothek FEK.SFEKLOAD verfiigbar
gemacht werden.

Bereinigung von WORKAREA und /tmp (optional)

Fiir diese Anpassungstask benétigen Sie keine Unterstiitzung. Es sind auch keine
speziellen Ressourcen oder Anpassungstasks erforderlich.

Das TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF und das SCLM Developer Toolkit spei-
chern in den Verzeichnissen WORKAREA und /tmp tempordre Arbeitsdateien, die vor
dem Schlieflen der Sitzung entfernt werden. Tempordre Ausgaben bleiben jedoch
manchmal enthalten. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn wéhrend der Verarbei-
tung ein Kommunikationsfehler auftritt. Sie sollten den Inhalt der Verzeichnisse
WORKAREA und /tmp daher von Zeit zu Zeit 16schen.

REXEC (oder SSH) verwenden (optional)

Fiir diese Anpassungstask benétigen Sie keine Unterstiitzung. Es sind auch keine
speziellen Ressourcen oder Anpassungstasks erforderlich.

REXEC (Remote Execution) ist ein TCP/IP-Service, mit dem Clients einen Befehl
auf dem Host ausfiihren konnen. SSH (Secure Shell) ist ein dhnlicher Service, bei
dem jedoch die gesamte Kommunikation mit SSL (Secure Sockets Layer) verschliis-
selt wird. Von Developer for System z werden beide Services fiir ferne (hostbasier-
te) Aktionen in z/OS UNIX-Unterprojekten verwendet.
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Anhang E. Hostkonfigurationsreferenz

Dieser Abschnitt enthélt eine Zusammenfassung der Informationen im Handbuch
Rational Developer for System z Hostkonfigurationsreferenz (IBM Form SC12-4489). Wei-
tere Einzelheiten entnehmen Sie dieser Veroffentlichung.

Wissenswertes zu Developer for System z

Der Host von Developer for System z umfasst mehrere interagierende Komponen-
ten, damit der Client auf die Host-Services und -daten zugreifen kann. Wenn Sie
das Design dieser Komponenten verstehen, konnen Sie die richtigen Konfigurati-
onsentscheidungen treffen.

Sicherheitsaspekte

Developer for System z ermoglicht Benutzern einer Workstation den Zugriff auf
Mainframe-Computer, wenn diese selbst kein Mainframe-Computer ist. Wichtige
Aspekte bei der Produktkonfiguration sind deshalb das Priifen von Verbindungs-
anforderungen, das Bereitstellen von sicherer Kommunikation zwischen dem Host
und der Workstation sowie das Autorisieren und Protokollieren von Aktivitdten.

TCP/IP-Uberlegungen

Developer for System z verwendet TCP/IP, um Benutzern einer Workstation den
Zugriff auf Mainframe-Computer bereitzustellen, wenn diese selbst kein Main-
frame-Computer ist. TCP/IP wird auch fiir die Kommunikation zwischen verschie-
denen Komponenten und anderen Produkten verwendet.

Hinweise zu WLM

Im Gegensatz zu traditionellen z/OS-Anwendungen ist Developer for System z
keine monolithische Anwendung, die von Workload Manager (WLM) auf einfache
Weise erkannt wird. Developer for System z umfasst mehrere interagierende Kom-
ponenten, damit der Client auf die Host-Services und -daten zugreifen kann. Eini-
ge dieser Services sind in verschiedenen Adressraumen aktiv, was verschiedene
WLM-Klassifizierungen zur Folge hat.

Aspekte der Optimierung

RSE (Remote Systems Explorer) ist der zentrale Bestandteil von Developer for Sys-
tem z. RSE besteht aus einem Damonadressbereich, der Thread-Pooling-Adressbe-

reiche steuert, um die Verbindungen und die Arbeitslast der Clients zu verwalten.

Der Damon wird als Sammelpunkt fiir Verbindungen und Verwaltungszwecke ein-
gesetzt, wahrend die Thread-Pools die Clientarbeitslast verarbeiten.

Dadurch wird RSE das Hauptziel fiir die Optimierung der Installation von Devel-
oper for System z. Wenn Sie allerdings Hunderte von Benutzern verwalten, die je-
weils mindestens 16 Threads, eine bestimmte Speichermenge und moglicherweise
einen oder mehr Adressrdaume verwenden, miissen Developer for System z und
z/0S ordnungsgemafl konfiguriert sein.
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Leistungsaspekte

z/0S ist ein sehr anpassungsfahiges Betriebssystem, bei dem (manchmal kleine)
Systemédnderungen eine enorme Auswirkung auf die Gesamtleistung haben kon-
nen. Dieses Kapitel hebt einige der Anderungen hervor, die zu einer Verbesserung
der Leistung von Developer for System z fiihren kénnen.

CICSTS-Aspekte

Dieses Kapitel enthélt hilfreiche Informationen fiir einen CICS Transaction Server-
Administrator.

TSO-Umgebung anpassen

Dieses Kapitel unterstiitzt Sie beim Imitieren eines TSO-Anmeldeverfahrens durch
das Hinzuftigen von Datendefinitionsanweisungen und Dateien zur TSO-Umge-
bung in Developer for System z.

Mehrere Instanzen ausfiihren

In bestimmten Situationen, z. B. beim Testen eines Upgrades, kann die Ausfiihrung
mehrerer aktiver Instanzen von Developer for System z auf demselben System er-
wiinscht sein. Manche Ressourcen kénnen jedoch nicht gemeinsam genutzt wer-
den, z. B. TCP/IP-Ports, sodass die Standardeinstellungen nicht immer anwendbar
sind. Anhand der Informationen in diesem Kapitel konnen Sie die Koexistenz ver-
schiedener Instanzen von Developer for System z planen, um sie dann gestiitzt auf
dieses Konfigurationshandbuch anzupassen.

Konfigurationsprobleme I6sen

Dieses Kapitel soll Sie bei einigen allgemeinen Problemen unterstiitzen, die beim
Konfigurieren von Developer for System z auftreten konnen. Es enthélt die folgen-
den Abschnitte:

* Protokoll- und Installationsanalyse mit FEKLOGS
* Protokolldateien

* Speicherauszugsdateien

 Trace-Funktion

* z/0S UNIX-Berechtigungsbits

* Reservierte TCP/IP-Ports

¢ Adressbereichsgrofie

* APPC-Transaktion und TSO-Commands-Service

* Sonstige Informationen

SSL- und X.509-Authentifizierung konfigurieren

Dieser Anhang soll Sie bei einigen allgemeinen Problemen unterstiitzen, die beim
Konfigurieren von SSL (Secure Sockets Layer) oder beim Uberpriifen oder Modifi-
zieren einer vorhandenen Konfiguration auftreten konnten. Dieser Anhang stellt
eine Beispielkonfiguration bereit, die eine eigene Authentifizierung der Benutzer
durch ein X.509-Zertifikat unterstiitzt.
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TCP/IP konfigurieren

Dieser Anhang soll Sie bei einigen allgemeinen Problemen unterstiitzen, die beim
Konfigurieren von TCP/IP oder beim Uberpriifen oder Modifizieren einer vorhan-
denen Konfiguration auftreten kénnten.
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Bemerkungen

Die vorliegenden Informationen wurden fiir Produkte und Services entwickelt, die
auf dem deutschen Markt angeboten werden.

Moglicherweise bietet IBM die in dieser Dokumentation beschriebenen Produkte,
Services oder Funktionen in anderen Landern nicht an. Informationen tiber die ge-
genwartig im jeweiligen Land verfligbaren Produkte und Services sind beim zu-
standigen Ansprechpartner erhaltlich. Hinweise auf IBM Lizenzprogramme oder
andere IBM Produkte bedeuten nicht, dass nur Programme, Produkte oder Services
von IBM verwendet werden konnen. Anstelle der Produkte, Programme oder Ser-
vices konnen auch andere ihnen dquivalente Produkte, Programme oder Services
verwendet werden, solange diese keine gewerblichen oder andere Schutzrechte der
IBM verletzen. Die Verantwortung fiir den Betrieb der Produkte, Programme oder
Dienstleistungen in Verbindung mit Fremdprodukten und Fremddienstleistungen
liegt beim Kunden, soweit nicht ausdriicklich solche Verbindungen erwéhnt sind.

Fiir in diesem Handbuch beschriebene Erzeugnisse und Verfahren kann es IBM Pa-
tente oder Patentanmeldungen geben. Mit der Auslieferung dieses Handbuchs ist
keine Lizenzierung dieser Patente verbunden. Lizenzanforderungen sind schriftlich
an folgende Adresse zu richten (Anfragen an diese Adresse miissen auf Englisch
formuliert werden):

IBM Director of Licensing

IBM Europe, Middle East & Africa
Tour Descartes

2, avenue Gambetta

92066 Paris La Defense

France

Trotz sorgféltiger Bearbeitung kénnen technische Ungenauigkeiten oder Druckfeh-
ler in dieser Verdffentlichung nicht ausgeschlossen werden. Die Angaben in diesem
Handbuch werden in regelméfigen Zeitabstinden aktualisiert. Die Anderungen
werden in Uberarbeitungen oder in Technical News Letters (TNLs) bekannt gege-
ben. IBM kann ohne weitere Mitteilung jederzeit Verbesserungen und/oder Ande-
rungen an den in dieser Veroffentlichung beschriebenen Produkten und/oder Pro-
grammen vornehmen.

Verweise in diesen Informationen auf Websites anderer Anbieter dienen lediglich
als Benutzerinformationen und stellen keinerlei Billigung des Inhalts dieser Websi-
tes dar. Das iiber diese Websites verfiigbare Material ist nicht Bestandteil des Mate-
rials fiir dieses IBM Produkt. Die Verwendung dieser Websites geschieht auf eigene
Verantwortung.

Werden an IBM Informationen eingesandt, konnen diese beliebig verwendet wer-
den, ohne dass eine Verpflichtung gegeniiber dem Einsender entsteht.

Lizenznehmer des Programms, die Informationen zu diesem Produkt wiinschen
mit der Zielsetzung: (i) den Austausch von Informationen zwischen unabhédngigen,
erstellten Programmen und anderen Programmen (einschlieflich des vorliegenden
Programms) sowie (ii) die gemeinsame Nutzung der ausgetauschten Informationen
zu ermoglichen, wenden sich an folgende Adresse:
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Intellectual Property Dept. for Rational Software
IBM Corporation

3039 Cornwallis Road, PO Box 12195

Research Triangle Park, NC 27709

US.A.

Die Bereitstellung dieser Informationen kann unter Umstdnden von bestimmten
Bedingungen - in einigen Féllen auch von der Zahlung einer Gebiihr - abhédngig
sein.

Die Lieferung des im Dokument aufgefiihrten Lizenzprogramms sowie des zuge-
hérigen Lizenzmaterials erfolgt auf der Basis der IBM Rahmenvereinbarung bzw.
der Allgemeinen Geschéftsbedingungen von IBM, der IBM Internationalen Nut-
zungsbedingungen fiir Programmpakete oder einer dquivalenten Vereinbarung.

Alle in diesem Dokument enthaltenen Leistungsdaten stammen aus einer kontrol-
lierten Umgebung. Die Ergebnisse, die in anderen Betriebsumgebungen erzielt wer-
den, konnen daher erheblich von den hier erzielten Ergebnissen abweichen. Einige
Daten stammen moglicherweise von Systemen, deren Entwicklung noch nicht ab-
geschlossen ist. Eine Gewéhrleistung, dass diese Daten auch in allgemein verfiigba-
ren Systemen erzielt werden, kann nicht gegeben werden. Dariiber hinaus wurden
einige Daten unter Umstdnden durch Extrapolation berechnet. Die tatsdchlichen Er-
gebnisse konnen davon abweichen. Benutzer dieses Dokuments sollten die entspre-
chenden Daten in ihrer spezifischen Umgebung priifen.

Alle Informationen zu Produkten anderer Anbieter stammen von den Anbietern
der aufgefiihrten Produkte, deren veroffentlichten Ankiindigungen oder anderen
allgemein verfiigbaren Quellen. IBM hat diese Produkte nicht getestet und kann
daher keine Aussagen zu Leistung, Kompatibilitdt oder anderen Eigenschaften ma-
chen. Fragen zu den Leistungsmerkmalen von Produkten anderer Anbieter sind
an den jeweiligen Anbieter zu richten.

Die oben genannten Erklarungen beziiglich der Produktstrategien und Absichtser-
kldrungen von IBM stellen die gegenwirtige Absicht von IBM dar, unterliegen An-
derungen oder kénnen zuriickgenommen werden und reprdsentieren nur die Ziele
von IBM.

Diese Veroffentlichung enthélt Beispiele fiir Daten und Berichte des alltdglichen
Geschiftsablaufes. Sie sollen nur die Funktionen des Lizenzprogramms illustrieren;
sie konnen Namen von Personen, Firmen, Marken oder Produkten enthalten. Alle
diese Namen sind frei erfunden; Ahnlichkeiten mit tatsichlichen Namen und Ad-
ressen sind rein zuféllig.
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Copyrightlizenz

Diese Veroffentlichung enthilt Musteranwendungsprogramme, die in Quellenspra-
che geschrieben sind und Programmiertechniken in verschiedenen Betriebsumge-
bungen veranschaulichen. Sie diirfen diese Beispielprogramme kostenlos kopieren,
dndern und verteilen, wenn dies zu dem Zweck geschieht, Anwendungsprogram-
me zu entwickeln, zu verwenden, zu vermarkten oder zu verteilen, die mit der
Anwendungsprogrammierschnittstelle fiir die Betriebsumgebung konform sind, fiir
die diese Beispielprogramme geschrieben wurden. Diese Beispiele wurden nicht
unter allen denkbaren Bedingungen getestet. IBM kann deshalb nicht garantieren,
dass die Zuverlassigkeit, Wartungsfreundlichkeit und Funktion dieser Programme
gegeben ist. Die Beispielprogramme werden auf der Grundlage des gegenwartigen
Zustands (auf "as-is"-Basis) und ohne Gewdahrleistung zur Verfiigung gestellt. IBM
haftet nicht fiir Schdden, die durch Verwendung oder im Zusammenhang mit den
Beispielprogrammen entstehen.

Marken

IBM, das IBM Logo und ibm.com sind Marken oder eingetragene Marken der In-
ternational Business Machines Corp. Weitere Produkt- und Servicenamen kdnnen
Marken von IBM oder von anderen Unternehmen sein. Eine aktuelle Liste der IBM
Marken finden Sie im Web unter www.ibm.com/Tegal/copytrade.shtml.

Rational ist eine Marke der International Business Machines Corporation und der
Rational Software Corporation in den USA und/oder anderen Landern.

Intel®, das Intel-Logo, Intel Inside, das Intel Inside-Logo, Intel Centrino, das Intel
Centrino-Logo, Celeron, Intel Xeon, Intel SpeedStep, Itanium und Pentium® sind
Marken oder eingetragene Marken der Intel Corporation oder deren Tochtergesell-
schaften in den USA oder anderen Landern.

Microsoft®, Windows® und das Windows-Logo sind Marken oder eingetragene
Marken der Microsoft Corporation in den USA und/oder anderen Landern.

Java und alle Java-basierten Marken und Logos sind Marken oder eingetragene
Marken von Sun Microsystems, Inc. in den USA und/oder anderen Landern.

UNIX ist eine eingetragene Marke von The Open Group in den USA und anderen
Léandern.

Bemerkungen 51



52  IBM Rational Developer for System z: Leitfaden fiir den Schnelleinstieg in die Hostkonfiguration



Index
A

ADM anpassen 40

Aktivieren von IBM Common Access Re-
pository Manager 39

Anpassen des SCLM Developer Tool-
kit 39

APF-Berechtigungen in PROGxx 6

Application Deployment Manager anpas-
sen 40

Aspekte der Sicherheit 23

Befehle, JES Job Monitor "Modify" 33

Befehle, RSE-Ddamon "Modify" 34

Befehle, Sperrdamonprozess "Mo-
dify" 37

Befehlssicherheit definieren, JES 26

Benutzer-ID, Client 2

Bereinigung von /tmp 43

Bibliotheken fiir den RSE-Server definie-
ren, MVS 26

BPXPRMxx, z/OS UNIX-Grenzwerte fest-
legen 5

Buildprozeduren, ELAXF* 10

C

CARMA aktivieren 39

Client-Benutzer-ID 2

COMMNDXx, gestartete Tasks hinzufii-
gen 6

Common Access Repository Manager ak-
tivieren 39

D

Dateiprofile definieren 25

Definitionen, Sicherheit 12

Deployment und Upgrade 3

Developer for System z, gestartete Tasks
definieren 25

E

Einstellungen und Klassen, Sicherheit ak-
tivieren 24

ELAXF*-Prozeduren, Beispiel 10

ELAXF*-Prozeduren fiir ferne Builderstel-
lung 10

F

File Manager-Integration 41
FMIEXT.properties 41

G

Gestartete Tasks, Developer for System z
definieren 25

H

Hinweise zu WLM 45
Hostbasierte Clientsteuerung 40

IBM Common Access Repository Mana-
ger aktivieren 39
ISPE.conf 18

J

JES-Befehlssicherheit definieren 26

JES Job Monitor, Befehl "Modify" 33

JES Job Monitor, Konfigurationsdatei FE-
JJCNFG 12

JES Job Monitor Server 8

K

Konfiguration, ssl.properties 41

Konfigurationsdatei FEJJCNFG 12

Konfigurationsdatei fiir das TSO/ISPF-
Client-Gateway 18

Konfigurationsdatei fiir JES Job Monitor
(FEJJCNFG) 12

L

LINKLIST- und LPA-Definitionen, vor-
ausgesetzte 7
LPA-Definitionen, vorausgesetzte 7

M

MVS, programmgesteuerte Bibliotheken
fiir den RSE-Server definieren 26

O

OMVS-Segment definieren 24

P

PARMLIB, Anderungen 5

PassTicket-Unterstiitzung fiir den RSE-
Server definieren 27

PROCLIB-Anderungen 8

Profile fiir Dateien definieren 25

Programmgesteuerte Bibliotheken fiir den
RSE-Server definieren, MVS 26

PROGxx, APF-Berechtigungen 6

Protokollierung, Konfigurationsdatei rse-
comm.properties 41

Prozeduren fiir ferne Builderstellung,
ELAXF* 10

Priifen, Sicherheitseinstellungen 28

pushtoclient.properties 40

R

REXEC verwenden 43

RSE-Ddmon, Befehl "Modify" 34

RSE-Damonverbindung 21

RSE-Server 9

RSE-Server, PassTicket-Unterstiitzung de-
finieren 27

RSE-Server, programmgesteuerte MVS-
Bibliotheken definieren 26

RSE-Server, vorausgesetzte LINKLIST-
und LPA-Definitionen 7

RSE-Server als sicheren z/OS UNIX-Ser-
ver definieren 26

RSE-SSL-Konfiguration, ssl.properties 41

RSE-Trace-Konfiguration, rsecomm.pro-
perties 41

rsecomm.properties 41

rsed.envvars 34

S

SCLM Developer Toolkit anpassen 39

Segment definieren, OMVS 24

Server 3

Server, JES Job Monitor 8

Server, RSE 9

Sicherer z/0OS UNIX-Server, RSE-Server
definieren 26

Sicherheit fiir JES-Befehle definieren 26

Sicherheitsaspekte 23

Sicherheitsdefinitionen 12

Sicherheitseinstellungen priifen 28

Sicherheitseinstellungen und -klassen ak-
tivieren 24

Softwarevoraussetzungen 1

Sperrdamonprozess, Befehl "Modify" 37

SSH verwenden 43

ssl.properties 41

—

Tasks, Developer for System z definie-
ren 25

Tasks zu COMMNDxx hinzufiigen 6

Trace-Konfiguration, rsecomm.proper-
ties 41

TSO/ISPF-Client-Gateway, Konfigurati-
onsdatei 18

53



U

UNIX-Grenzwerte in BPXPRMxx festle-
gen 5

UNIX-Server, RSE-Server definieren 26

Unterstiitzung fiir PassTickets fiir den
RSE-Server definieren 27

Upgrade und Deployment 3

\'

Verbindung, RSE-Damon 21

Vorausgesetzte LINKLIST- und LPA-Defi-
nitionen 7

Vorausgesetzte Software 1

Vorbereitungen 1

w

WORKAREA-Bereinigung 43

Z

z/0S UNIX-Grenzwerte in BPX-
PRMxx 5

z/0OS UNIX-Server, RSE-Server definie-
ren 26

54 IBM Rational Developer for System z: Leitfaden fiir den Schnelleinstieg in die Hostkonfiguration



Antwort

IBM Rational Developer for System z
Leitfaden fiir den Schnelleinstieg

in die Hostkonfiguration

Version 8.0.1

IBM Form GI11-3191-03

Anregungen zur Verbesserung und Ergdnzung dieser Verdffentlichung nehmen wir gerne entgegen. Bitte informie-
ren Sie uns iiber Fehler, ungenaue Darstellungen oder andere Méngel.

Zur Klarung technischer Fragen sowie zu Liefermoglichkeiten und Preisen wenden Sie sich bitte entweder an Ihre
IBM Geschiiftsstelle, IThren IBM Geschiftspartner oder Thren Handler.

Unsere Telefonauskunft "HALLO IBM" (Telefonnr.: 0180 3 313233) steht Thnen ebenfalls zur Kliarung allgemei-
ner Fragen zur Verfiigung.

Kommentare:

Danke fiir Ihre Bemiihungen.

Sie konnen ihre Kommentare betr. dieser Verdffentlichung wie folgt senden:
* Als Brief an die Postanschrift auf der Riickseite dieses Formulars
* Als E-Malil an die folgende Adresse: ibmterm@de.ibm.com

Name Adresse

Firma oder Organisation

Rufnummer E-Mail-Adresse



Antwort
GI11-3191-03

IBM Deutschland GmbH
SW TSC Germany

71083 Herrenberg

Gl11-3191-03






Programmnummer: 5724-T07

GI11-3191-03



	Inhaltsverzeichnis
	Tabellen
	Abbildungsverzeichnis
	Zu diesem Handbuch
	Zielgruppe

	Kapitel 1. Planung
	Voraussetzungen
	Vorausgesetzte Produkte
	Erforderliche Ressourcen

	Client-Benutzer-ID
	Server
	Konfigurationsmethode
	Deployment und Upgrade

	Kapitel 2. Basisanpassung
	Anpassungskonfiguration
	PARMLIB-Änderungen
	z/OS UNIX-Grenzwerte in BPXPRMxx festlegen
	Gestartete Tasks zu COMMNDxx hinzufügen
	APF-Berechtigungen in PROGxx
	Vorausgesetzte LINKLIST- und LPA-Definitionen

	PROCLIB-Änderungen
	JES Job Monitor
	RSE-Dämon
	Sperrendämon
	ELAXF*-Prozeduren für ferne Builderstellung

	Sicherheitsdefinitionen
	Konfigurationsdatei für JES Job Monitor (FEJJCNFG)
	RSE-Konfigurationsdatei rsed.envvars
	Konfigurationsdatei ISPF.conf des TSO/ISPF-Client-Gateways von ISPF

	Kapitel 3. Installationsprüfung
	Gestartete Tasks prüfen
	JMON, JES, Job Monitor
	LOCKD, Sperrendämon
	RSED, RSE-Dämon

	Services prüfen
	Installationsprüfprogramm initialisieren
	RSE-Dämonverbindung
	Verbindung zum TSO/ISPF-Client-Gateway von ISPF


	Anhang A. Sicherheitsdefinitionen
	Sicherheitseinstellungen und -klassen aktivieren
	OMVS-Segment für Benutzer von Developer for System z definieren
	Dateiprofile definieren
	Gestartete Tasks für Developer for System z definieren
	JES-Befehlssicherheit definieren
	RSE als sicheren z/OS UNIX-Server definieren
	Programmgesteuerte MVS-Bibliotheken für RSE definieren
	Anwendungsschutz für RSE definieren
	PassTicket-Unterstützung für RSE definieren
	Sicherheitseinstellungen prüfen

	Anhang B. Hinweise zur Migration
	Von Version 7.6 auf Version 8.0.1 migrieren
	IBM Rational Developer for System z, FMID HHOP801


	Anhang C. Bedienerbefehle
	Modify (F)
	JES Job Monitor
	RSE-Dämon
	Sperrendämon


	Anhang D. Optionale Anpassung
	Common Access Repository Manager (CARMA) (optional)
	SCLM Developer Toolkit (optional)
	Application Deployment Manager (optional)
	Hostbasierte Clientsteuerung in "pushtoclient.properties" (optional)
	File Manager-Integration in FMIEXT.properties (optional)
	RSE-SSL-Verschlüsselung in ssl.properties (optional)
	RSE-Tracefunktion in rsecomm.properties (optional)
	Gespeicherte DB2-Prozedur (optional)
	Unterstützung bidirektionaler Sprachen für CICS (optional)
	IRZ-Diagnosefehlernachrichten (optional)
	Bereinigung von WORKAREA und /tmp (optional)
	REXEC (oder SSH) verwenden (optional)

	Anhang E. Hostkonfigurationsreferenz
	Wissenswertes zu Developer for System z
	Sicherheitsaspekte
	TCP/IP-Überlegungen
	Hinweise zu WLM
	Aspekte der Optimierung
	Leistungsaspekte
	CICSTS-Aspekte
	TSO-Umgebung anpassen
	Mehrere Instanzen ausführen
	Konfigurationsprobleme lösen
	SSL- und X.509-Authentifizierung konfigurieren
	TCP/IP konfigurieren

	Bemerkungen
	Copyrightlizenz
	Marken

	Index
	A
	B
	C
	D
	E
	F
	G
	H
	I
	J
	K
	L
	M
	O
	P
	R
	S
	T
	U
	V
	W
	Z

	Antwort

